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Die Lage in Belgien.
, In einer Unterredung, die der Brüsseler Corre*
spondent der „Frankfurter Zeitung" mit Vander-
Velde, dem Leiter der belgischen Socialdemokratie
hatte, gebrauchte dieser einen Ausdruck, der die
Lage in Belgien ziemlich treffend charakterisieren
dürfte. Er sprach von dem „weiten Gebiet, das
zwischen Ordnung und Revolution liegt", und in
welches einzutreten man im Begriff stehe, nachdem
alle Versuche, auf dem Wege der strengen Ordnung
die Verfassungsrevision zu erreichen, bis auf den
letzten erschöpft seien. Wird es in Brüssel eine
Revolution geben? Die ernsthaften Führer der
Socialdemokratie lehnen diese Fragestellung ab. Für
sie handle es sich im gegenwärtigen Falle keines¬
wegs um einen Umsturz der Staatsverfassung;
weder an der herrschenden Gesellschaftsformnoch am
Köuigthnm wollten sie für diesmal rütteln; ihre
einzige Forderung sei die Gleichberechtigung aller
Bürger am Wahltage. Ihre Absichten seien also
keineswegs revolutionäre. Aber die clericale Re¬
gierung zwinge sie, zu dem Mittel der Einschüchte¬
rung von der Straße aus ihre Zuflucht zu nehmen,
einem in der belgischen Politik nicht mehr unge¬
wöhnlichen und oftmals schon mit Erfolg ange¬
wandten Vorgehen. In der That sucht sich das
belgische Volk gegenwärtig zum sechsten Male seit

- der Gründung des belgischen Staates von der
Straße aus gegen die Verständnislosigkeit und Ge¬
waltsamkeit seiner Regierungen zu vertheidigen.
Es erhob sich 1857, als die Regierung die Hilfs¬
quellen der öffentlichen Wohlthätigkeit zu Gunsten
der Klöster confiscierte, und 1871, als sie Beamte
rinsetzte, die beim Volke verhasst waren. Im Jahre
1884 entfachte das Gesetz, das den Volksschulunter¬
richt zerstören wollte, die Leidenschaften, und 1893
wie 1899 drehte sich der Kampf ebenfalls um das
Wahlrecht. Diesmal handelt es sich darum, die

letzten Verschanzungenzu nehmen und endlich das
allgemeine gleiche Stimmrecht davonzutragen. Wer
eine Revolution machen will, muss über Waffen
verfügen, die ihm die Aussicht verleihen, den Gegner
zu schlagen. Die Regierung verfügt über die Armee
und die Reserve, die Gendarmerie und die Polizei,
schließlich auch über die Bürgergarde. Die Arbeiter¬
massen sind undiscipliniert und den mit Gewehren
und Kanonen bewaffneten Truppen könnten sie
höchstens mit einigen tausend Revolvern gegenüber¬
treten. Nun herrscht freilich in den weitesten
Kreisen der Soldaten die größte Abneigung gegen
das Vergießen von Bürgerblut und sogar ausge¬
sprochenste Uebereinstimmung mit den Forderungen
der Manifestanten. Von diesen Gesinnungen jedoch
bis zur Gehorsamsverweigerung oder gar bis zum
Uebergehen ins Lager des Volkes ist eS noch ein
weiter Weg, und die socialist ischeu Führer sind die
letzten, welche sich hierüber Illusionen khingeben.
Auch zeigt die Erfahrung der Straßenkämpfe auf
anderen politischen Schauplätzen, dass die Soldaten,
wenn sie einmal, vom Gegner gereizt, ihr Werk be¬
gonnen haben, leicht von blinder Wuth befallen
werden und alle Skrupeln vergessen. Andererseits
wiederum ist an den bekannten Bericht des Kriegs-
ministers Brassine an den König zu erinnern, in
welchem dieser General schon vor einer Reihe von
Jahren offen aussprach, dass er für die Treue der
Armee bei inneren Wirrnissen keine Garantie mehr
zu leisten vermöge. Seither hat sich der socialistische
Geist unzweifelhaft noch in höherem Grade den
breiteren Massen der Soldaten mitgetheilt.

Niemand vermag vorauszusagen, wie der große
Kampf, der in dieser Woche zum Austrag kommen
soll, ausgehen wird. Blut ist schon geflossen, und
leider besteht kein Zweifel, dass noch mehr fließen
wird. Tausende, ja Zehntausende von Arbeitern
steigen aus den Tiefen der Erde hervor, um auf
allen Straßen des Landes nach dem allgemeinen
Stimmrecht zu rufen. Die Arbeiter der Glashütten

und der Metallindustrie schließen sich den Berg¬
leuten an, in der Hauptstadt verlassen die Maurer
ihre Bauplätze und die Handwerksgesellen ihre
Werkstätten und der Ruf, der bisher nur am späten
Abend und in finsterer Nacht ertönte, hallt am
Hellen Tage über die Plätze und Boulevards das
Verlangen nach dem allgemeinen Stimmrecht!, Am
Mittwoch beginnt die Debatte über den Vorschlag
auf Verfassungsrevision im Parlament. Wird die
Regierung wohl hartnäckig uud stark genug sein,
im Vertrauen auf die Kanonen einer Forderung
nach dem allgemeinen Stimmrecht Widerstand
zu leisten?

Am 27. Mai müssen auf jeden Fall Neuwahlen
für die halbe Kammer stattfinden. Wenn nun die
Mehrheit jetzt den Beschluss aussprechen würde,
dass eine Verfassungsrevision zu erfolgen habe, so
müsste die ganze Kammer aufgelöst werden. Die
neue Kammer würde mit dem Senat zusammen
eine Constituante bilden, und innerhalb dieses Par¬
laments bedürfte es einer Zweidrittelmehrheit, um
dem allgemeinen Stimmrechtzum Siege zu ver¬
helfen. Für Leopold II. bietet der gegenwärtige
Augenblick eine Gelegenheit, wie sie ihm niemals
wiederkommen wird, um seine erschütterte Beliebt¬
heit im V.llke herzustellen und seinen Thron zu be¬
festigen. Vandervelde hat den Wunsch ausgesprochen,
vor den König zu treten. Bisher haben die socia-
listischen Abgeordneten allerdings nicht um Audrenz
beim König nachgesucht, aber die Frage wird ernst¬
lich erwogen. Eines der angesehensten Blätter
Brüssels, die liberale„Gazette", schreibt, der Einzige,
welcher die Situation retten könne, sei der König,
der auch 1871 und 1884 gegen den Willen der
Majorität die Ministerien zum Rücktritt und 1893
wie 1899 zum Rückzug zwang. Wichtiger als alles
Andere bleibe zu verhindern, dass belgisches Blut
von Belgiern vergossen werde.

Feuilleton.
Seelen Probleme.

Mn Blatt der Erinnerung an Sebastian Ruf,
s am 11. April 1877.)

Von Professor Dr. F. Lentner.
(Nachdruck verboten .)

Durch das Abendgewölke des 11. April vor nun¬
mehr einem Vierteljahrhundertbrach ein Heller
Strahl und vergoldete den Blumenflor auf dem
Fenstersims einer schlichten Gelehrtenstube. In den
Kelchen der Blumen schimmertenThautropfen und
Thränen in den Augen betrübter Menschen, deren
jeder sich in einem Stücke seines Daseins verwaist
fühlte. Jener letzte Sonnenstrahl war der Scheide¬
gruß, den die sich wiederbelebende Natur einem ihrer
wärmsten Verehrer nachsendete, um auch jenes stille
Gemach noch zu verklären, in welchem der Irren¬
haus-Kaplan zu Hall, Sebastian Ruf, auf dem
Todtenbette lag. Um die Mittagstunde hatte die
besorgte Schwester und treue Pflegerin Anna ihren
Bruder entseelt auf dem Sopha gefunden. Ein
Schlaganfall, der den alten Herrn schon Ende der
sechziger Jahre leise gestreift, hatte sich wiederholt
und sein Ende herbeigeführt. Sanft und schmerz¬
los, wie er sich das immer gewünscht hatte, war
er verschieden. Ein Buch, in welchem er gelesen,
lag auf seinem Schoße, auf dem Schreibpult ein
halbvollendetes Manuscript. Ein Dasein von äußerer
Schlichtheit und innerem Reichthum, in welchem

jeder Tag in einem bald größeren bald kleineren
Kreise eine erwärmende und erleuchtende Spur zu¬
rückließ, war erloschen. Rufs Leichenbegängniswar
eines der ergreifendsten und großartigsten, die Hall
je gesehen. Aus Nah und Fern waren Freunde
und Bekannte herbeigekommeü, um den Verblichenen,
den sie im Laufe der Jahre liebgewonnen und hoch¬
schätzen gelernt, das letzte Geleite zu geben. Die
Frühlingssonne leuchtete, als die gütige Mutter
Erde ihn, der selbst einer der Gütigsten, Gerech¬
testen und Weisesten war, in Empfang nahm. Es
war wirklich ein seltener Mann, dessen Verlust be¬
trauert wurde, ein würdiger Priester, ein Wohl-
thäter der leidenden Menschheit,  dessen geistige
Bedeutung noch gehoben wurde durch persönliche
Anspruchslosigkeitund gewinnende Umgangsformen.
Im Vollgefühle der Wahrheit durfte Adolf Pichler
nach mehr als dreißigjähriger Bekanntschaft mit
ihm sagen: Ruf warein Mann von großen Geistes¬
gaben, ein Phänomen unter dem Tiroler Clerus.
Er gehört in die Gallerie ausgezeichneter Oester¬
reicher und hervorragender Deutscher. Er hat mit
seinem gedankenreichen, kräftigen Wort viel beige¬
tragen zur Belebung des deutschen Volksgefühles
und freisinniger Ansichten in seiner tirolischen
Heimat.

Geboren war Sebastian Ruf zu Absam. dem
gnadenreichen marianischen Wallfahrtsorte bei Hall,
am 23. Jänner 1802*). Sein Vater, Schmied-

*) Siehe den Aufsatz in Nr. 23 der „Innsbrucker
Nachrichten" vom 29. Jänner d. I . „Zur Erinnerung an
den 190. Jahrestag der Geburt Sebastian Rufs ."

meister, der Amtsschmied daselbst, hatte eine zahl¬
reiche Familie, drei Söhne, Sebastian, Johann,
nachmals Be neficiat und Katechet in Hall, Severin,
Amtsschmied und Besitzer der Badeanstalt in Heilig¬
kreuz(die später in den Gasser'schen Besitz über-
gieng) und drei Töchter, Anna, Julie und Wal¬
burga. Sebastian arbeitete bereits tüchtig in der
Werkstätte seines Vaters, als sich dieser auf vieles
Bitten und Zureden herbeiließ, den aufgeweckten,
wissbegierigen Jüngling in die Lateinschule zu Hall
und dann nach Innsbruck zur Absolvierung der
beiden philosophischenJahrgänge zu schicken. Ruf
war ein sehr fleißiger und tüchtiger Student, aber
durchaus kein Kopfhänger. Gern noch erzählte er,
wie er einmal ein junges Mädchen, später seine
Schwägerin, zu Innsbruck in einer Kalesche herum¬
kutschierte, dabei aber so oft nach seiner hübschen
Gefährtin umschaute, dass der Gaul, sich selbst
überlassen, dem Galanteriewaren-Händler Primavesi
in der Neustadl(jetzt Nessler'sches Geschäft) durch
die Scheiben der Ladenthüre fuhr, was kein ge¬
ringes Aufsehen verursachte.

Sein Lieblingswunsch war, Medicin zu studieren,
die damals neu aufblühte und die Idee zeitigte,
mehr und mehr sich der ätiologischen Forschung
nach den Krankheitsursachen und Krankheitsanlagen
zuzuwenden. Aber Wien lag weit entfernt, in
Innsbruck gab es damals keine medicinische Fa-
cultät — und der Geldmangel so bedenklich nahe,
dass er, gleich vielen seiner unbemittelten Studien¬
genossen, sich entschloss, nach Brixen in das Priester¬
seminar zu wandern, wo damals unter dem milden
Fürstbischof Galura ein guter, ebenso Wissenschaft-
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Zur Tagesgeschichte.
Oesterreich-Ungarn.

Ausgleichsverhandlungen . Die Gerüchte
über einen ungünstigen Stand der österreichisch¬
ungarischen Ausgleichsverhandlungenwerden officiell
entschieden dementiert. Die wenigen noch bestehen¬
den Differenzen dürften baldigst behoben werden.

Internationale Rheinregulierung.  Die
internationale Rheinregulierungs- Commission hat
am 9. ds. ihre 51. Sitzung in Rorschach abge¬
halten, bei welcher der Herr k. k. Hofrath August
Ritt zum Vorsitzenden gewählt wurde und das neu
ernannte österreichische Mitglied Herr k. k. Statt-
haltereirath Anton Posselt-Csorich zum ersten Male
intervenierte. In dieser Sitzung wurde die sowohl
für die schweizerischen als auch vorarlbergischen
Rheingemeinden wichtige und viel besprochene Frage
der Brückenstellungenüber den Diepoldsauer-Durch-
stich neuerlich in Behandlung gezogen. In Be¬
rücksichtigung der bemerkenswerten und wohlbegrün-
deten Eingabe der schweizerischen politischen Ge¬
meinden Wrdnau, Berneck, Rebstein, Balgach, sowie
der Ortsgemeinde Diepoldsau, ferner der Eingaben
der vorarlbergischen Gemeinden Lustenau und Dorn¬
birn und der Zuschrift des vorarlbergischenLandes¬
ausschusses, beschloss die Commission, um den seit
ihrem Beschlüsse vom 29. Mai 1899 möglicher¬
weise geänderten Verkehrs Verhältnissender Bevölke¬
rung des unteren Rheinthales gerecht zu werden,
bis zur Klärung der Sachlage keine Verfügungen
zur Durchführung des Beschlusses vom 29. Mai
1899, die Situierung der Brücken anbelangend,
zu treffen, sondern die weitere Entwicklung abzu¬
warten. Es steht somit zu erwarten, dass die
internationale Rheinregulierungs- Commission in
objektiver neuerlicher Beurtheilung der Sachlage
ihren Beschluss vom 29. Mai 1899 den geänderten
Verkehrsbedürfnissenentsprechend modificieren werde,
womit die Interessen der unteren Rheinthalge¬
meinden gefördert werden würden.

Aus Ungarn.  Der alldeutsche Verband hat
nach einer in Budapest eingetroffenen Mittheilung
seinen nach Südungarn geplanten Massenausflug
aufgegeben. — Aus Budapest wird gemeldet: Etwa
3000 Arbeitslose beschlossen, solange zu demon¬
strieren, eventuell Gewaltmittel anzuwenden, bis die
Regierung Nothstandsarbeiten anordnen wird. Eine
Glückwunschkundgebung für die belgischen Socialisten
wurde einstimmig beschlossen.

Deutschland.
Controle italienischer Arbeiter . Inden

bäurischen und deutschen Grenzbahnhöfen Lindau,
Kufstein, Salzburg, Constanz, Basel rc. und in
München werden zur Zeit strenge Controlmaß¬
regeln mit Bezug auf die täglich zu Hunderten ein-
treffenden italienischen Arbeiter geübt. Es sind
eigens Criminalschutzleute auf diesen Bahnhöfen

aufgestellt, die Tag und Nacht bei den von Süden
eintreffenden Personenzügen controlieren und nach
Anarchisten fahnden. Jedes dieser Sicherheitsorgane
hat eine Liste, in der 286 Anarchisten aus Italien
namentlich aufgeführt und beschrieben sind. Bis¬
her ist es noch nicht gelungen, auch nur einen dieser
Anarchisten zu betreten; es ist dies auch— be¬
merkt die „Frkfrt. Ztg." hinzu — natürlich, denn
es wird doch keinem italienischen Anarchisten ein¬
fallen, sich unter die italienischen Arbeiter zu
mischen und sich der bei diesen geübten und ihnen
wohlbekannten Controle an der Grenze auszusetzen;
solche Anarchisten benützen auch keine Personen¬
züge dritter Classe, sondern reisen in Schnellzügen.
Bei diesen wird zwar auch von Seiten der De-
tectivs Controle geübt, allein diese hüten sich wohl,
um keinen Missgriff zu begehen, jeden Reisenden
mit italienischem Typus an der Grenze anzuhallen
und um seine Legitimation zu befragen. Die ganze
Maßregel erscheint daher als eine verfehlte.

ZtalLen.
Ein bemerkenswertes Urtheil über

die Presse.  Der Appellhof von Mailand hat
in einem Ehrenbeleidigungsprocessegegen zwei Zei¬
tungen ein bemerkenswertes Urtheil über das Wesen
und die Aufgabe der Presse gefällt. Der Tat¬
bestand des Protestes ist kurz folgender: Der Sekre¬
tär der Arbeiterkammer in Varzo, ein gewisser V.
Buttis, hatte gegen die Unternehmerfirma bei der
Simplondurchbohrung und insbesondere gegen den
Ingenieur Pavia in zwei selbständigen Artikeln den
Vorwurf erhoben, dass sie grausam, unmenschlich
und durch Missbrauch ihrer Ärbeitgeberstellungeinen
Arbeiter gezwungen hätten, trotz augenscheinlicher
Todesgefahr seine gefährliche Arbeit fortzusetzen.
Der Bericht wurde auf erhobene Anklage als Ver¬
leumdung entlarvt und Buttis, der sich als leicht¬
fertiger Wichtigthuer und Aufschneider erwiesen hatte,
zu 21 Monaten Gefängnis, 1500 Lire Geldstrafe
und zur Tragung sämmtlicher Kosten verurtheilt,
die verantwortlichen Redakteure der Mitangeklagten
zwei Zeitungen, des „Secolo" und der „Jtalia del
Popolo", wurden jedoch freigesprochen, und zwar,
wie das Urtheil ausführt, aus folgenden Gründen:
Im Dienst der Fertigstellung einer Tageszeitung
voll Hast, Unruhe und Störung durften die Re¬
dacteure an die Wahrheit des Berichtes glauben
aus mehrfachen Gründen: Erstens war kurz zuvor
in einer Turiner Zeitung ein ähnlicher(allerdings
ebenfalls irriger) Vorfall mit scharfen Ausdrücken
erschienen, der den Redakteuren bei Lesung des
Buttis'schen Artikels zweifellos ins Gedächtnis kom¬
men musste; zweitens war die Stellung des Ein¬
senders in dem Vertrauensamt eines Arbeiteroer-
treters höchst geeignet, ihm Glauben zu erwecken
für sein vorgebliches Bemühen, geradezu gemein¬
gefährliche Missstände in Ausbeutung der Arbeiter
abzustellen und die Behörden zum Einschreiten auf¬
zufordern. Missstände ans Tageslicht zu ziehen,

Uebergriffe zu tadeln, die Staatsbehörden auf un¬
gehörige Dinge aufmerksam zu machen, wird ge¬
radezu als „nobile oEeinm" der modernen Presse
angesehen werden müssen. Schließlich hat der Ein¬
sender durch eine Reihe technischer Einzelheiten in
seinen Briefen über Minenlegung, Tunnelbohrungen,
Sicherungsanlage sich den Anschein eines gewiegten
Fachmannes zu geben verstanden, dem ein Vor¬
schieben dieser Sachkenntnis als Deckmantel niedriger
Ehrabschneidung nicht wohl zugetraut werden konnte.
Aus diesen Gründen, alle zujammengenommen, und
in weiterer Rücksicht auf die Grenzen menschlicher
Leistungsfähigkeit, dass nämlich außer dem incrimi-
nierten Artikel noch volle 17 Achtzehntel des Zei¬
tungsinhaltes, eine beträchtliche Menge wissens¬
werten Stoffes, zahlreiche Telegramme auch aus
fremden Ländern, verschiedenerlei Berichte, Polemiken/
Correspondenzen und Cltate von Freund und Feind
durchaus correct an einem einzigen Tag fertigzu-
stellen waren, konnte der Gerichtshof bei den ver¬
antwortlichen Redakteuren weder Arglist noch Leich!-
fertigkeit annehmen; sie mussten darum mit Strafe
verschont werden! Dieses Urtheil hebt sich vortheil-
haft ab von den Urtheilen, die anderwärts über die
Presse gefällt werden.

Schweiz.
Der Bundesrath hat den schweizerischen Ge¬

sandten in Rom, Dr. Carlin, auf unbestimmteZeit
beurlaubt.

Bulgarien.
Eine Note an die Türkei.  Die von der

bulgarischen Regierung an die Pforte gerichtete
Note, in welcher die Regierung erklärt, dass sie im
Falle der Bestätigung Firmilians keine Verant¬
wortung für die Haltung der Makedonier über¬
nehme, ist nach Constantinopel abgegangen. — Heute
findet in Sophia ein Protestmeeting gegen die Weih?
Firmilians statt. — Das officiöse Journal
„Bulgarie" veröffentlicht einen Artikel über die
Frage der Weihe Firmilians. Das Blatt drückt
sein Befremden darüber aus, dass man diese heikle
und für die Ordnung in der Türkei gefahrvolle
Frage gerade jetzt aufwerfe, wo man in Europa
über die Lage auf dem Balkan so beunruhigt sei
und die interessierten Mächte auf die Regierungen
einzelner Balkanländer einen so starken Druck aus¬
üben, die zur Aufrechterhaltung des Friedens noth-
wendigen Maßnahmen zu treffen. Das Blatt hebt
hervor, von welch' entscheidender Bedeutung für
die bulgarische Nation die Frage der Weihe eines
Serben zum Bischof von Ueskueb sei, und fährt
dann fort: Die bulgarische Regierung hat ihre
Pflicht erfüllt, sowohl gegenüber den nationalen
Interessen als auch gegenüber den europäischen
Mächten, indem sie den Regierungen der Mächte
und dem Mdiz die Gefahren vor Augen hielt, die
die Weihe Firmilians für den Frieden auf dem
Balkan zur Folge haben könnte, und indem sie in

licher wie humaner Geist herrschte. Im Jahre 1829
wurde Ruf zum Priester geweiht und erhielt als
erste Station Leutasch zugewiesen, damals ein rich¬
tiges Schmuggler- und Wildschützennest. Im Jahre
1832 wurde er nach Tobadill (urkundlich Tablatell
von tabulatnm, der Stadel oder die Scheune) ver¬
setzt, ein kleines Bergdorf am steilen Gehänge des
Stanzer-Thales westlich von Landeck. Hier ver¬
lebte er in völliger Zurückgezogenheit mehrere Jahre,
ebenso eifrig mit der Seelsorge als mit dem Stu¬
dium beschäftigt.

Zu See im nahen Paznaun wirkte um diese Zeit
Alois Flir, zum Priester geweiht 1833, der sich
in der Folge den doppelten Ruhm eines Gelehrten
und kirchlichen Diplomaten erwarb, als Cooperator.
In Pians war der Gastwirt und Gutsbesitzer
Zangerl, damals ständiger Deputierter, ein belesener,
wohlunterrichteter Mann, der eine reichhaltige
Bücherei besaß, die von Ruf und Flir fleißig be¬
nützt wurde.*)

Ruf war schon in jungen Jahren ein ruhiger
Denker, scharfer Beobachter, zudem ein angenehmer
Gesellschafter, witzig und geistsprühend, Flir eine
phantasievolle, zartsinnige Natur, ein Romantiker,
der damals zur Verherrlichung der katholischen
Kirche an dem Trauerspiel„Ragnar Lodbrock" ar¬
beitete. Beide wurden trotz der Verschiedenheit
ihres Charakters innige Freunde und blieben es
zeitlebens. Ganz zutreffend wird als Flirs Ver¬
trautester und als der häufigste Adressat seiner

*) Vergleiche k . A. Lanznaster , Alois Flir , eine bio¬
graphisch-literarische Studie , Innsbruck , Wagner 1899.

Briefe der Jrrenhauskaplan Ruf bezeichnet. Mit
Beginn des Schuljahres 1835/36 bestieg Flir, an
der Wende seines 30. Lebensjahres, die Lehrkanzel
für klassische Philologie und für Aesthetik an der
Universität Innsbruck.

Ruf fühlte sich alsbald vereinsamt und als die
Stelle eines Kaplans im Jrrenhause zu Hall frei
wurde, bewarb er sich um dieselbe und erhielt sie
auch. Es war ein karg dotiertes Amt, das er da
1837 antrat, aber er waltete desselben mit dem
vollen Pflichteifer eines echten Menschenfreundes
und brachte es als einer der hellsten Köpfe, in der
Auffassung und Orientierung auf den ihm anfäng¬
lich ferne liegenden Gebieten der Social-Ethik,
Moral-Statistik und criminellen Psychologie zu einer
Meisterschaft, um die ihn mancher Fachmann be¬
neiden konnte. Für seine wissenschaftlichenFor¬
schungen auf diesen weiten und wichtigen Feldern
hatte er sich durch ein gründliches philosophisches
Studium wohl vorbereitet.

Bekannt ist, dass sich in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts die deutsche Bildung wesentlich
verändert hatte, vorzüglich durch zwei tief eingrei¬
fende Faktoren, die Poesie und die Philosophie.
Die erstere, seit Leffing von den Fesseln willkür¬
licher und pedantischem Regeln befreit,hatte in Goethe
und Schiller ihre ideale Höhe und Tiefe erreicht;
die letztere, seit Kant das Erkenntnisvermögen selbst
bei der Wurzel gefasst und auch auf die besonde¬
ren Wissenschaften, hauptsächlich auf die Theologie
und auf die Nechislehre eingewirkt. Als Vermitt¬
lerin von Poesie und Philosophie fand auch die
Kunstwissenschaft sorgfältige Pflege, in Innsbruck

insbesonders in einem erlesenen Kreise von Literaten
und Geschichtsforschern. Durch Flirs Empfehlung
wurde Ruf, sein „lieber Wastl", wie er ihn zu
nennen pflegte, in den Leseverein, welcher, von
Dr. Johann Schüler gegründet, im „Judenstübele"
des Gasthofes zur Sonne sein Versammlungslokal
hatte, eingeführt, wo Geistesverwandte ihre Ideen
austauschten, ganz so,wie das in dem im November
1841 von Sommaruga in das Leben gerufenen
Wiener juridisch-politischen Leseverein der Fall war.
Ein anderer intimer Kreis von Freunden literari¬
scher und geselliger Unterhaltung war die Dienstag-
Gesellschaft im Gasthause zur goldenen Rose in der
Herzog Friedrichstraße. Jeden Dienstag um 12 Uhr
mittags fuhr Ruf mit dem Haller Stellwagen nach
Innsbruck, gieng zuerst in den Buchladen, um die
Neuigkeiten des Büchermarktes durchzusehen, und
sodann zur Rose oder bei schöner Witterung in die
Hofgarten-Restauration, wo ihn die Freunde bereits
erwarteten. Diesem engeren Kreise gehörten an außer
Ruf die Professoren Flir, Schenach, Stotter, der
Besitzer der Wagnerischen Universitäts-Verlagshand¬
lung und Druckerei Johann Schumacher, Dr. David
Schönherr, der Restaurationspächter und Hofgärtner
Eschenlohr. Ab und zu waren willkommene Gäste
Dr. Streiter aus Bozen, Friedrich Lentner aus
Meran, Ludwig Steub, später auch Adolf Pichler
u. a. Die Blute dieser Vereinigung fällt in die
Zeit von 1837—1853, dem Jahre des Abganges
Flirs nach Wien.*) Das belebende Element bei die¬
sem Jneinanderwirkenund Miteinandergehen von

*) Lanznaster , Flir -Biographic , S . 56 - 58.
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energischer Weise die Proteste des bulgarischen Ex¬
archen gegen diese Weihe unterstützte. Es bleibt
Sache jener Mächte, die ein so großes Interesse an
der Aufrechthaltung des Friedens zeigen, eines der
de- Frieden aufs höchste bedrohenden Momente zu
beseitigen, indem sie dem Sultan den Rath geben,
die Weihe nicht zu gestatten.

Russland.
Russische Dementis.  Die Russische Tele-

graphen-Agentur bringt eine ganze Reihe hochoffi-
ciöser Dementis, die sich gegen die Meldungen aus¬
ländischer Blätter über russische Vorgänge, bezw.
Zustände wenden. Sie erklärt: „Im Auslande er¬
scheinende Zeitungen wollen von einem dritten Atten¬
tate auf den Oberpolizeimeister Trepow in Moskau
wissen. Es soll ein Mann auf das Trittbrett des
Wagens Trepows gesprungen sein und versucht
haben, mit dem Dolche Trepow niederzustechen. Man
befürchte— so heißt es — eine weitverzweigte
Verschwörung gegen das Leben TrepowS. Der
russischen Presse sei die Veröffentlichung des Vor¬
falles streng untersagt. In Moskau hätten zahl¬
reiche Verhaftungen stattgefunden. Ferner wird in
diesen Zeitungsmeldungengesagt, in Russland
herrsche eine wahre Schreckensherrschaft. Die ein¬
heimischen Blätter dürften darüber jedoch nichts
veröffentlichen. Auch gegen den Generalgouverneur
von Finnland, General Bobrikow, sollen drei Atten¬
tate verübt worden sein, wobei Bobrikow angeblich
das einemal leicht verletzt wurde. An diesen Nach¬
richten ist auch nicht ein wahres Wort; ihr Inhalt
ist von Anfang bis zu Ende erfunden. Sie sind
Phantasiegebilde von Correspondenten, die in letzter
Zeit durch tendenziöse und böswillige Entstellung
der Thatsachen die phantastische Erfindung von
Nachrichten auszugleichen suchen. Unwahr ist end¬
lich die Nachricht, dass Oberst Grimm vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurtheilt, vom Kaiser aber zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt worden sei. DaS
Kriegsgericht zur Aburtheilung der Angelegenheit
ist überhaupt noch nicht zusammengetreten."

Türkei.
Die Lage auf der Balkanhalbinsel.  In

Maeedonien wurden bisher sieben Banden von tür¬
kischen Truppen theils zerstreut, theils vernichtet.
Sechs Banden werden verfolgt. Die Einzelheiten
über die erfolgten Zusammenstöße und die Vorbe¬
reitungen der makedonischen Comitss werden seitens
der Pforte den Botschaften in Constantinopel und
den türkischen Vertretungen im Auslande von Fall
zu Fall mitgetheilt. Nach Meldungen aus der
Provinz befürchten die Mohamedaner des Ausbruch

,des heiligen Krieges und melden sich als Frei¬
willige. In einigen Orten werden sie auch be¬
reits zum Ueberwachungsdiensteund zur Verfolgung
von Banden verwendet, welcher Umstand geeignet
sei, die Ausschreitungen zu vermehren und den
Hass zu steigern. In bulgarischen Kreisen Con-
stantinopels verlautet gerüchtweise, Bulgarien werde,

Männern der Wissenschaft war der Haller Jrren-
hauskaplan. Er sprach nicht gerade viel und hörte
lieber zu. Aber wenn er sprach, so waren es klare,
scharfe Gedanken in präcisester Fassung. Sein in
packenden Einfällen funkelnder Geist ruhte auf der
Basis reichen Wissens und einer unüberwindlichen
Logik.

Als der geistliche Philosoph Georg Schenach, stark
beeinflusst durch Günthers „Vorschule zur speku¬
lativen Theologie des positiven Christenthums",
einer Aussöhnung des Katholicismus mit der mo¬
dernen Weltanschauung das Wort redete und hiebei
von der Leibnitz'schen Lehre von den Monaden
mit Vorstellungskräften und namentlich von dem
Satze ausgieng, dass alle Kräfte des Universums
zuletzt auf vorstellende Kräfte zurückkommen, sagte
Ruf schlankweg: Der concrete Monismus ist der
absolute Cretinismus. Als man an einem öster¬
reichischen Minister, der schon 1848 in der Pauls¬
kirche zu Frankfurt eine Rolle gespielt, dessen glän¬
zende Rednergabe rühmte, meinte Ruf, ein Denk¬
minister wäre ihm lieber als ein Sprechminister,
und als einmal das Innsbrucker Gubernium eine
Verfügung traf, die allgemeines Missbehagen ver¬
ursachte, bemerkte er lakonisch: Eine Regierung hat
immer recht, auch wenn sie unrecht hat, besonders
aber wenn sie unrecht hat.*)

Die Philosophen vom Fach hatten Ruf gegen¬
über mitunter keinen leichten Stand, besonders

*) Nach Ad. Pichlers persönlichen Mittheilungen, der
stets Ruf-Anekdoten in Vorrath hatte, von denen jedoch
jene, die derb und unziemlich klingen, sicher Rufs Marke
nicht an sich tragen.

falls die Weihe Firmilians zum Bischof von Ueskueb
vollzogen würde, mit der Unabhängigkeitserklärung
drohen, andererseits wird versichert, dass durch die
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Danew in
Petersburg Bulgarien zum Nachgeben veranlasst
worden sei. Die Erlassung der auf die Weihe
Firmilians bezüglichen Jrade soll bevorstehen.

Afrika.
Ueber die Friedensaussichten  scheint

Leyds äußerst skeptische Gedanken zu haben. Auf
eine Frage, ob die „vollkommene Unabhängigkeit"
als unabänderliche Bedingung gelten würde, ant¬
wortete Leyds, dass man an der Unabhängigkeit
festhalte. Wie vor kurzem Wessels, betonte auch
Leyds in einer Unterredung mit dem Correspon¬
denten der „Frankfurter Zeitung", wie außerordent¬
lich sich die Kriegslage in letzter Zeit zu Gunsten
der Buren gewandt habe. Das Gespräch wandte
sich nun zur amerikanischen Reise der Delegierten.
Ihr Erfolg und die Sympathiekundgebungen der
Amerikaner machen auf den Präsidenten Krüger und
die Delegierten den angenehmsten Eindruck. So
namentlich die Einladungen und die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts von Chicago. Da ein dies¬
bezüglicher Brief noch nicht angekommen ist, hat
man die Nachricht nur aus den Zeitungen. Die
Möglichkeit bestehe sogar sehr, dass Krüger der
Einladung nach Amerika jetzt Folge leisten werde.
Sein gegenwärtiger Gesundheitszustand lasse solche
Reise ohneweiteres zu.

Aus Stadt und Land.
(Innsbrucker Lehrerverein .) Die 102.

Hauptversammlung, zu der über Einladung des
Vereins die Mitglieder des Stadtschulraths Schul¬
rath Rück und Dr. Waldner, sowie Gemeinderath
Thurner als Gäste erschienen, nahm einen äußerst
lebhaften Verlauf. Die Tagesordnung galt der
Stellungnahme der städtischen Lehrerschaft zu den
vom Gemeinderath Thurner eingeführten oder an¬
gestrebten, die Schule aufs innigste berührenden
Volkswohlfahrtseinrichtungen: Schulärzte, Ferien¬
kolonien, Schulsparcassen. Bürgerjchuldirector Ost-
heimer beleuchtete in vorzüglicher Rede die Frage
der Einführung von Schulärzten und kam zum
Schluffe, dass bei den Gesundheitsverhältmssen un¬
serer Stadt ein Schularzt nicht dringend nothwen-
dig sei, da es diesem ebensowenig wie der Lehrer¬
schaft gelingen dürfte, gewisse, mit den baulichen
Verhältnissen zusammenhängende Missstände zur
Abstellung zu bringen, dass daher die Summe,
welche zur Aufstellung von Schulärzten nöthig wäre,
besser direct zur Sanierung dieser Missverhältnisse
zu verwenden wäre. Den Ausführungen des Red¬
ners folgte eine rege Debatte, in der besonders
Klage geführt wurde über das Fehlen der Beleuch¬
tung in den Classenzimmern, was bei der Unmög¬
lichkeit, namentlich die kleineren Kinder durch1 bis

wenn sie in Gebiete Übergriffen, auf denen sie nicht
hinlänglich bewandert waren. Er war ein ge¬
wandter Dialektiker, ein tüchtiger Empiriker, der
durch angebornen Scharfsinn und sicheren Tact fast
immer das Richtige traf und der philosophischen
Erkenntnis auf halbem Wege entgegenkam. Am
schlimmsten ergieng es Denjenigen, die ein starkes
Bedürfnis zeigten, sich in Scene zu setzen und durch
falsche Consequenzmacherei zu blenden: Diesen
gegenüber übte Ruf seine treffliche sokratische Me¬
thode mit großem Geschick, trieb sie mit einfachen
Gegenfragen in die Enge und machte die sich groß
Dankenden klein und bescheiden. Ruf war ein
Schalk, ein Till Eulenspiegel, dem es Spass machte,
die Leute zu hänseln, was er aber stets in harm¬
loser Weise und nicht ohne irgend eine moralische
Nebenabsicht that. Die Haller nannten ihn auch
den „Narren-Kaplan" oder den „Lugen- Wastl",
saßen ihm aber doch wieder auf, wenn er abends
nach Hall zurückgekommen, beim Abendtrunke auf die
Frage, was es Neues gebe, ihnen lustige Schnurren
austischte.*)

In den Ferienmonaten gab es am Achensee im
„Pedantenstübel" der Scholastika vergnügte Abende.
Dort verbrachte Dr. Schüler seit einer langen Reihe
von Jahren seinen Erholungs-Urlaub. Alle seine
näheren Freunde kamen dorthin zu Besuch, so dass
man um diese Zeit die beste und heiterste Gesell¬
schaft traf, in der auch Ruf oft zu finden war.

*) L- Steub , Kleinere Schriften 1. 167 , und „Sänger¬
krieg in . Tirol ", enthaltend den Aufsatz : „S . Ruf , der
Irrenhaus -Kaplan zu Hall", N . F . Presse v. 31 . Juli 1881
Nr . 6079.

1*/g Stunden ununterbrochen mündlich zu beschäf¬
tigen und zum Aufmerken zu zwingen, große Stö¬
rungen im Unterricht Hervorrufe. Auch dos Fehlen
der Wasserleitung in mehreren Schulhäusern, die
Existenz eines endlose Staubwolken erregenden Sand¬
haufens und einer nur lose mit Brettern verwahr¬
ten Senkgrube im Hof der Schule von Dreiheiligen,
die fragwürdige Reinlichkeit und die übelriechende
Luft des Schnlhauses in der Gilmstraße wurde im
Interesse der Schulhygiene lebhaft betont. Gemeinde¬
rath Thurner erklärte seinen Plan bezüglich der
Schulärzte und gewann auch Anhänger desselben.
Im weiteren berichtete Frl . M. Reinthaler über die
Innsbrucker Ferienkolonie und deren Erfolge. End¬
lich sprachK. Doblander über die Einführung der
Schulsparcassen, entwickelte in warm befürwortender
Rede die einfachste, die Lehrerschaft am wenigsten
belästigende und in erziehlicher Hinsicht zu empfeh¬
lende Art der Einrichtung derselben. Auch hierüber
entspann sich eine flotte Debatte, bei der jedes Da¬
für und Dagegen genau abgewogen wurde, schließ¬
lich aber die vom Redner vorgeschlagene Resolution
einstimmig angenommen wurde.

(Kunsthistorischer Congress .) Mittwoch
den 16. ds. findet um 9 Uhr abends im Cafä
Maximilian eine Sitzung des Comitss für Publi¬
kationen und Vorträge statt, wozu alle mit Karte
eingeladenen Herren dringend zu erscheinen ersucht
werden. Gegenstand: Vorlage der Probedrucke für
die Lichtdruckpublication.

(K. k. österreichische Staatsbahnen .) Mit
1. Mai ds. Js . gelangt in der Strecke Wien-
Landeck,  bezw. Innsbruck -Wien via Salz¬
burg,  zunächst für die Dauer der diesjährigen
Sommerfahrordnung, d. i. bis 30. Septemberl. Js.
ein neues Schnellzugspaar(Nr. 309 und 310) zur
Einführung, durch welches eine neue sehr gün¬
stige Verbindung von Wien nach Innsbruck und
Bregenz sowie weiterhin nach Bern, Genf, Basel,
Paris und umgekehrt via Buchs, als auch von
Prag nach Tirol und Vorarlberg und mit 1. Juni
auch nach Prag hergestellt wird. Die Verkehrs¬
zeiten dieser Züge sind folgende: Wien ab 10
vorm., Prag ab 7 25 früh, Salzburg ab 4'38 nachm.
Innsbruck an 10 05 abends, ab 1015 abends,
Landeck an 11'40 nachts. In Landeck findet dieser
Zug Anschluss an den bereits bestehenden Personen,
zug Nr. 11, welcher in Bregenz um 4'24 früh ein¬
trifft und via Buchs in Sargans durch den eben¬
falls mit 1. Mai l. Js . neu zur Einführung ge¬
langenden Schweizer Schnellzug Nr. 79 Fortsetzung
findet. Zürich wird mit diesem Zuge bereits um
6 35 früh, Bern um 10'20 vorm., Genf um 1'25
nachm., Basel um 9'20 vorm, und Paris über
Altmünsterol um 5'45 nachm, erreicht. In der
Gegenrichtung  stellt sich diese neue Verbindung
wie folgt: Paris ab 9 vorm., Basel ab 6 abends,
Genf ab 12 40 nachm., Bern ab 5'05 nachm., Zürich
ab 8'20 abends, Bregenz ab 1104 abends, Inns¬
bruck an 6 30 früh, ab 7 früh, Salzburg ab 12 57

„Ein gutes Wirtshaus", pflegte er zu sagen, „ist
besser als eine schlechte Festung." Fast täglich
gieng er zweimal aus, zum„Bären", zum„Zeind("
und wohl auch in das Cafs Spiegl. Er blieb
nicht lange, war mäßig in Speise und Trank, aber
mit der Bürgerschaft zu verkehren war ihm ein
Bedürfnis. „Man muss sich kennen und verstehen
lernen", sagte er. „Jedem nach sein Fug!" Das
war eines seiner oft gebrauchten Merkworte. Auch
in Volders auf der „Post" kehrte er zuweilen zu.
Doct, es war 1847, waren eines Nachmittags die
benachbarten Seelsorger behufs einer Pastoralen
Besprechung versammelt, als Ruf erschien und einen
neu ernannten Professor der Mineralogie mit¬
brachte. Um dieselbe Zeit hatten sich nach dem
Sonderbundskriege mehrere Führer der katholischen
Partei nach Tirol geflüchtet. Ruf flüsterte seinen
geistlichen Amtsbrüdern zu, sein Begleiter sei einer
der Vorkämpfer der heiligen Sache, doch nunmehr
in einer bedauernswerten Lage und von allen Mit¬
teln entblößt. Mitleidig griffen die Herren in ihre
seidenen Beutelchen und veranstalteten unter sich
eine Collecte, welche der Decan mit einer trost¬
spendenden Ansprache dem vermeintlichen Dulder
für die gute Sache einhändigte. Man kann sich
die Verlegenheit beiderseits vorstellen, als man dem
Schelmenstücke Rufs auf den Grund kam. Einmal
suchte der viel genannte David Strauß, von Mün¬
chen kommend, wahrscheinlich über Fallmerayers
Anregung, den Kaplan Ruf in Hall auf.

Es gieng damals die Rede, den Verfasser des
„Leben Jesu" hätten religiöse Skrupel beschlichen und
er hätte sich diesfalls an Ruf als Gewissensrath
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nachm., Prag an 9-29 abends, Wien an 7'10 abends.
Diese Züge werden in der Strecke Wien-Wö gl
und umgekehrt nur die I. und II., in den übrigen
Strecken aber auch die III. Wagenclasse führen,
mit einem den modernen Anforderungen entsprechen¬
den Wagenmateriale ausgerüstet sein und nur in
den größeren Stationen Aufenthalt nehmen. Außer
einem direkten Wagen Wien-Basel, dessen Lauf
eventuell noch bis und von Paris ausgedehnt wer¬
den wird, wird in der Strecke Wien-Innsbruck und
viee voraa ein Speisewagen und Innsbruck-Zürich
und vies V6I-8L ein Schlafwagen, ferner ein d recter
Wagen Prag-Innsbruck und ab 1. Juni ein solcher
Innsbruck-Prag in denselben rollen. Auch ist die
Einstellung eines direkten Wagens Wien-Genf in
diese Züge in Aussicht genommen. Durch diese
neue Zugsverbindunqwird die Fahrtdauer von
Prag nach Innsbruck auf 14 Stunden 40 Minuten
und von Innsbruck nach Prag auf 14 Stunden
29 Minuten herabgemindert.

Die bereits während eines Theiles der vorjähri¬
gen Sommerfahrordnungin Verkehr gestandenen
Schnellzüge  7 und  8 werden auch Heuer in
der Strecke Salzburg—Innsbruck nur in der Zeit
vom 1. Juli bis 20. September, ab Innsbruck
jedoch bereits vom 1. Juni an u. zw. nunmehr
ganzjährig bis und von Buchs und- Lindau ver¬
kehren. Hiedurch werden nachstehende,größtentheils
neue Zugsverbindungen geschaffen: Wien ab 10'55
abends, Salzburg ab 7'50 früh, Innsbruck an I '03
nachm., ab 108 nachm., Bregenz an 5'37 nachm.,
ab 5'42 nachm., Stuttgart (via Bodensee- Gürtel¬
bahn) an 10'38 abends, Straßburg (via Schwarz¬
wald) an 11'41 abends, Brüssel an 7'50 früh,
Ostende an 10'39 vorm., Basel (via Radolfszell)
an 9'02 abends. Paris an 6-30 früh, Zürich (via
St . Margarethen) an 9'20 abends, Born an 2'00
nachts, Genf an 555 früh. In der Gegen¬
richtung:  Paris ab 6'50 abends, Basel ab 503
früh, Zürich (via Buchs) ab 7'10 früh, Brüssel ab
10'15 vorm., Straßburg ab 10'54 abends, Stutt¬
gart ab 5'40 früh, Bregenz an 10 08, ab 10'10
vorm., Innsbruck an 2'48, ab 2'56 nachm., Salz¬
burg an 8'30 abends und Wien an 5'50 früh.
In dieser Zugsverbindung werden folgende directe
Wagen laufen: 1 Wagen I., II. und III. Cl. von
Bischofshofen nach Stuttgart, 1Wagen!. und II.Cl.
von Bischofshofen nach Straßburg, 1 Wagen I.
und II. Cl. von (Wien—) Salzburg nach Zürich,
1 Wagen III. Cl. von Wien nach Bregenz und 1
Speisewagen von Salzburg bis Bregenz. Aus-
nahmlich des direkten Wagens Bischofshofen—
Straßburg verkehren sämmtliche vorgenanntenWagen
in dieser Verbindung auch in der Gegenrichtung.

Da diese Züge überdies mit den Zügen derk. k.
priv. Südbahn über den Brenner nach Italien in
promptem Anschlüsse stehen, eröffnen dieselben auch
einen durch landschaftlichen Reiz wie Kürze der
Fahrdauer gleich ausgezeichneten Reiseweg von
Süd- und Westdeutschlandnach Südtirol und um¬
gekehrt.

gewendet. An dieser Bekehrungsfabel wird wohl
der Haller Humorist nicht ganz unbetheiligt gewesen
sein. Uebrigens war Ruf in Glaubenssachen ein
sehr korrekter Mann, wiewohl er es auch hier liebte,
sich wie die modernen Tonsetzer in gewagten, ver¬
blüffenden Formen zu bewegen, um sie schließlich in
Harmonie überzuführen, deren Grundstimmung die
Humanität war.

Rufs geistliche Freunde und Studiengenossen
hatten es der Mehrzahl nach zu hohen Würden und
Stellungen gebracht, er selbst blieb immer der gute,
zufriedene Kaplan und strebte keinerlei Beförderung
an, wiewohl er ein alter Bekannter des Fürstbischofs
Gasser war. Einerseits behagte ihm eine land¬
schaftliche Anstellung besser als ein kirchliches Amt,
und dann war er mit Leib und Seele als Psy¬
cholog und Psychiater bei der Sache. Er vertiefte
sich in Kant, Hegel und Schelling, gieng auch
an Spinoza nicht vorüber, wählte indessen Feuer¬
bach zu seinem Lieblingsschriftsteller, mit dem
er ganz und gar in der Auffassung über den Be¬
ruf der Universitäten als Büdungsschulen des freien
wissenschaftlichen Verstandesgebrauchesüberein-
pimmte.

In dem durch Günther veranlassten Meinungs¬
streite verhielt sich Ruf zuwartend. Er lehnte es
ab, sich durch reformatorischen Uebereifer mit der
Autorität der Kirche in Gegensatz zu stellen, wie¬
wohl er zur Ansicht hinneigte, dass eine Aussöh¬
nung mit den Fortschritten des Jahrhunderts auf
die Kirche nur befruchtend wirken könne. Denn
einerseits war das Recht der freien Meinungs-

Auch die seit Längerem ganzjährig verkehrenden
Schnellzüge 101 und 102  finden in der
diesjährigen Sommerperiode, abgesehen von den
aufrecht bleibenden bisherigen Anschlüssen nach und
von der Schweiz und Paris sowie London, neue
günstige Anschlüsse über die nördliche Bodensee-
Gürtelbahn.

So erreicht Zug 101 (ab Salzburg 3'15 früh,
ab Innsbruck9'25 vorm., ab Bregenz3.— nachm.)
Stuttgart 8 Uhr abends, während in der Gegen¬
richtung bei Abfahrt von Ostende um 4'57 nachm.,
von Brüssel um 6'50 abends, von Straßburg um
4'03 früh, von Stuttgart um 8'24 früh mit Zug
102 Bregenz um t-06 mittags, Innsbruck um 6 22
abends und Salzburg um 12'36 nachts erreicht
wird. Die beiden letztgenannten Züge führen di¬
rekte WagenI. und II. Classe in den Relationen
(Wien)—Salzburg—Calais, Salzburg—Brucka. M.
—Graz—Stuttgart, Budapest—Zürich—Paris und
III. Classe in der Relation Bregenz—Stuttgart und
umgekehrt, ferner in der Strecke Bischofshofen—
Zürich und viee versa einen Speisewagenund
Wien—Zürich und vies versa einen Schlafwagen.
Zug 102 führt außerdem einen direkten Wagen
I. und II. Classe von Straßburg nach Bischofshofen.

(Der Innsbrucker Eisenbahnsänger¬
club)  veranstaltet Freitag den 18. d. M. im Saale
beim „grauen Bären" unter Mitwirkung der k. u. k.
Militärkapelle einen Concertabend(4. satzungs¬
mäßiger Vereinsabend), bei welchem Chöre von
Weinzierl, Schmutzer, Van der Stucken und Brahms
zum Vortrage kommen. Es wurde der Freitag
für das Concert gewählt, weil an diesem Tage
keine Oper stattfindet. Der Eintritt ist nur den
Mitgliedern, Ehrengästen und speciell Geladenen
gestattet. Der heurige Sommerausflugwird nach
München unternommen und ist hiefür der 15. Juni
bestimmt.

(DerMänner - Zweigverein Mitten vom
Rothen Kreuz)  hielt am 13. ds. seine General¬
versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Redakteur
Tschugmell, erstattete den Tätigkeitsbericht und hob
hiebei ganz besonders hervor, dass der Verein vom
Rothen Kreuz seine Hilfsaktion im Frieden auch
auf große, durch Elementarereignisse, wie Brände,
Überschwemmungen rc. hervorgerufeneKatastrophen
ausgedehnt hat und schon wiederholt helfend bei-
stand, so zuletzt der Landeshilfsvereinmit einer
Unterstützung im Betrage von 800 L für Nauders
und Langtausers, und dass sohin der Verein vom
Rothen Kreuze umsomehr die Beachtung aller
Menschenfreundeund den zahlreichen Beitritt der¬
selben verdient. Auch für den Fall des Ausbruches
epidemischer Erkrankungen stehen dem Landeshilfs¬
verein zur leihweisen Verwendung in von der Epi¬
demie betroffenen Gemeinden drei Sanitätsbaracken
und ein Desinfectionsapparat sowie zwei Militär-
Sanitäts-Fahrräder zur Verfügung. Diese Mit¬
theilungen wurden unter Beifall zur Kenntnis ge¬
nommen und sodann der Bericht des Ausschusses
sowie jener des Cassiers genehmigt. Nach letzterem

äußerung damals gesetzlich nicht gewährleistet, erhielt
doch der milde, behutsame Schenach, welcher an dem
Minister Grafen Leo Thun einen starken Rückhalt
hatte, den Wink, er werde in Zukunft einen Schritt
nach rückwärts auf dem sicheren Boden der Kirche
zu machen haben— und andererseits kannte Ruf
jene Sorte von Liberalen zur Genüge, die ihn,
hätte er sich als Kirchenneuerer aufgespielt, höchst¬
wahrscheinlich im Stiche gelassen und am Biertische
auch noch verlacht hätten, wäre er im Elend ge¬
sessen. Konnte man es ihm da verargen, dass er
lieber der leidenden Menschheit diente, als einer-
politischen Partei?

Im Jahre 1870 trat Ruf in den Ruhestand und
übersiedelte aus seiner Amtswohnung in der Irren¬
anstalt, wo er im Hause des Direktors derselben,
Dr. Josef Stolz, wie ein liebwerter Familienange¬
höriger ausgenommen war, in den Sureransitz, ein
inmitten eines großen Obstgartens gelegenes Ge¬
bäude gegenüber dem Gasthofe zum „Hirschen".

Die Regierung hatte ihm in Anerkennung seiner
langjährigen ersprießlichen Dienstleistung das gol¬
dene Verdienstkreuz mit der Krone verliehen, die
Landschaft eine auskömmlichePension und ein Be-
lobungsdecret. Als bei der feierlichen Überreichung
desselben Dr. Rapp die Bemerkung einfließen ließ,
es sei dies in Würdigung seines Humanitären Wir¬
kens geschehen, wiewohl und trotzdem er als libe¬
raler Katholik gelte, soll der Gefeierte schalkhaft
lächelnd gesagt haben, das stimme doch nicht ganz,
zum „liberalen" Katholiken fehle ihm mancherlei.

beträgt das Vermögen des Zweigvereins Wilten
2111 T 20 d, welche in der hiesigen Sparkasse
fruchtbringend angelegt sind. Bei der Neuwahl der
Vereinsleitung auf drei Jahre wurden nachstehende
Herren einstimmig gewählt: Johann Tschugmell,
Redakteur, als Präsident: Thomas Lottersberger,
Bahnmeisteri. P ., als Vicepräsident; Jos. Zimmer-'
mann, Gastwirt, als Caffier; Franz Ellinger, Gen¬
darmerie-Wachtmeisteri. P . als Schriftführer; Jos.
Hammer, Diener am Pädagogium, Sebast. Müssig-
gang, Holzhändler und Jos. Rützler, Polizeiführer,
als Ausschussmitglieder. Der Präsident wurde ein¬
stimmig als Delegierter für den Ausschuss des
Landeshilfsvereins bestätigt und hierauf die Ver¬
sammlung geschlossen.

(In Jgls)  wird, wie schon gestern gemeldet
wurde, das Gasthaus neben dem Bahnhof in einen
Gasthof mit Speisesaal und über 30 Fremdenzim¬
mern umgewandelt. Baumeister Amort (nicht Abart,
wie es gestern hieß) führt den Bau ans. Die Er¬
öffnung dieses Gasthofes, bei dem auch ein großer
Schankgarten errichtet wird, soll Mitte Juli statt¬
finden.

(Lehrlingsarbeiten - Ausstellung Kitz¬
bühel .) In einer am Ostermontagd. Js . um
3 Uhr nachmittags im Magistratssaale in Kitzbühel
abgehaltenen Versammlung wurden die Wahlen in
das Comits zur Veranstaltungeiner Lehrlingsar-
beiten-Ausstellung in Kitzbühel vorgenommen, die
folgendes Ergebnis hatten: Obmann: Bürgermeister
Franz Stutz; Obmann-Stellvertreter: Genossen¬
schaftsobmann Franz Hatzl, Tischlermeister; Refe¬
rent: Maurermeister Johann Jenewein; Schrift¬
führer: Schulleiter Fr . Walde; Casfier: Eduard
Pirchl, Schlossermeister; ohne Function: Matthias
Höck, Zimmermeister, Ferdinand Pöll, Schneider¬
meister, Sebastian Staeger. Schustermeister, Anton
Werner, Tischlermeister, Georg Manzl, Tischler¬
meister, Josef Kerschbaumer, Tischlermeister in St.
Johann, Nicolaus Bichler, Bindermeister in St. Jo¬
hann. Der Zeitpunkt und die Dauer der Aus¬
stellung werden in der ersten Comitb-Sitzung end-
giltig festgesetzt werden, und ist einstweilen die Zeit
vom 20. bis 27. Juli d. Js . zur Abhaltung der
Ausstellung ins Auge gefasst. Die Ausstellung,
für welche sich in den gewerblichen Kreisen von
Kitzbühel und Umgebung reges Interesse kundgibt,
wird vom k. k. Handels-Ministerium subventioniert
und erscheint eine reichliche Beschickungderselben
mit Arbeiten von Lehrlingen aus Kitzbühel, St.
Johann, Kirchdorf, Fieberbrunn, Kirchberg, Westen¬
dorf, Brixen und Hopfgarten voraussichtlich.

(Brand am Niederndorfe rberg .) Aus
Ebbs wird uns unter dem 14. ds. geschrieben: In
der Ortschaft Eiberg (Gemeinde Niederndorf,
Bez. Kufstein) sind am Sonntag nachmittags zwei
Häuser abgebrannt. Das Feuer kam beim Knoll-
bauer in einem Streuhaufen aus, von welchem in
wenigen Augenblicken die Flammen auf das Be¬
sitzthum übersprangen, sodass die Bäuerin und ihr
jüngstes Kind nur mit genauer Noth gerettet wer¬
den konnten. Bis ausreichende Hilfe zur Stelle
war, fiel auch das Nachbaranwesen des Walchl-
bauern dem verheerenden Element zum Opfer. Von
den Fahrnissen konnte nur wenig gerettet werden,
da die Hitze zu groß und der Wind zu heftig war.
Aus Ebbs und Niederndorf waren die freiwillige
Feuerwehren erschienen, sie konnten indes bei dem
Wassermangel wenig erfolgreich eingreifen.

(Todesfall .) Gestern früh ist in Matrei Hr.
Josef Elsässer, Fabriks-Verwalter und Besitzt des
goldenen Verdienstkreuzes, im Alter von 87 Jahren
nach kurzem Leiden gestorben.

(Feier des Turnvereins Bozen .) Aus
Bozen, 14. ds., wird berichtet: Der Turnverein
Bozen begieng gestern und vorgestern das Fest seines
40jährigen Bestandes, an dem sich der hiesige
Turnverein „Jahn " und die Brudervereinevon
Brixen, Innsbruck und Meran betheiligten. An
den Fackelzug schloss sich ein in der Turnhalle ver¬
anstalteter Herrenabend unter dem Vorsitze des
Herrn Dr. Lartschneider an, dessen Besuch ein äußerst
reger war und dessen musikalischen Theil die Vereins¬
kapelle in mustergiltiger Weise besorgte. Die Fest¬
rede des AltvorstandesHerrn Dr. Krautschneider
entrollte in weitem Rahmen ein lichtvolles Bild der
deutschen Turnerei. Der Hauptzweck des Abends
bestand in der Ehrung der seit der Gründung dem
Vereinsverbande ungehörigen Herren, denen künst¬
lerisch ausgestattete Diplome überreicht und welche
hiezu vom Oberlandesgerichtsrath Herrn v. Trentini
in herzlicher Weise beglückwünschtwurden. Im
weiteren Verlaufe des Abends gelangte;: noch Herr
Bürgermeister Dr. Perathoner, Herr Oberrauch
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( „ Jahn ") und Herr Berger (freiw . Feuerwehr ) zum
Worte und wurde dem Turnlehrer Herrn Hilpolt
in Würdigung seiner Verdienste um die Pflege des
Turnens und den Verein überhaupt eine goldene
Uhr sammt Kette und ein Anerkennungsdiplom
überreicht . Das Sonntag vormittags auf dem mit
Flaggen reichgeschmückten Waltherplatz veranstaltete
Promenadeconcert der Feuerwehrkapelle war ein
buntes Stelldichein des Jubelvereins und seiner
Gönner und G ifte. Nachmittags um 2 Uhr gieng 's
mit fliegenden Bannern und unter klingendem Spiel
in den „Bozuer Hof " , wo sich bereits ein Massen¬
besuch zusammengefunden hatte , um Zeuge des tur¬
nerischen Könnens zu sein, wovon der Jubelverein,
sowie die übrigen Turnvereine im Laufe des Nach¬
mittags mannigfache , mit stürmischem Lobe ausge¬
zeichnete Proben ablegten . Die Innsbrucker Turner
waren ganz besonders Gegenstand brausender Ova¬
tionen . E n Familienabend in der Turnhalle , der
einen streng nationalen Charakter trug und in ein
animiertes Tanzkränzchen übergieng , beschloss die
vom herrlichsten Wetter begünstigte Festfeier.

(Mendelbah n.) Die commffsionelle Begehung
der Strecke Kaltern -Mendelpass ist günstig verlaufen.
Mit dem Bau der Bahn soll demnächst begonnen
werden.

(Aus Bozen ) wird uns geschrieben : Demnächst
soll hier wieder ein neuer Führer durch Bozen und
Umgebung zur Ausgabe gelangen , für welchen durch
die Buchhandlung „Tyrolia " zur Abnahme von
Exemplaren und zur Aufgabe von Annoncen ein¬
geladen wird . Wir haben nun nachgerade „Führer"
und dergleichen Werke über Bozen -Gries in einer
stattlichen Anzahl , so von Heinrich Noä , von Dr.
Höffinger , von I . C . Platter , K. P . Geuter und
K. v. Bergan , davon hat es bis jetzt speciell der
Führer von I . C. Platter zu größerer Beliebtheit
und Verbreitung gebracht , indem derselbe soeben in
A . Bruckmanns Verlag in München in sechster
Auflage erschienen ist . Sehr zu wünschen wäre
nun aber , dass endlich einmal eine Hotelier -Ge¬
nossenschaft, die Stadtvertretung oder der Curverein
Bozen -Gries sich damit beschäftige, irgend einen
guten Führer von Bozen und Umgebung zur
Gratis - Massenverbreitung unter das Fremden-
publicum anzuschaffen , wie dies fast überall in der
Schweiz und seit Jahren auch in Innsbruck mit
sehr gutem Erfolge geschieht. In allen Fremden¬
verkehrs -Bureaus in der Schweiz erhält der Fremde
gute illustrierte Specialführer der größeren Städte,
Curorte und Touristengebiete des Landes , und
ebenso wird in Innsbruck jahraus , jahrein ein
schöner, praktisch verfasster und mit Dutzenden von
Illustrationen geschmückter Führer in vielen tausend
Exemplaren vollkommen gratis durch das Bureau
der Innsbrucker städtischen Verkehrs - Section,
sowie von verschiedenen besseren Hotels nicht
nur gratis an das Fremdenpublicum abge¬
geben, sondern auch noch auf Verlangen portofrei
nach dem Auslande versendet . In Bozen existiert
trotz der vielen Führer keine allgemeine derartige
Einrichtung , hier muss der Fremde (die Gäste der
Hotels „Greif " und „Bristol " vielleicht ausge¬
nommen ) sich seinen „Bozner Führer " im Buch¬
handel kaufen, während man in der Schweiz sehr
zufrieden ist, wenn recht viele solcher praktischen
Informations - Broschüren unentgeltlich an gute
Adressen versendet werden können. Allerdings wird
die Sache anderwärts eben auch praküsch angefasst
und kostet deshalb nicht gar so hohe Summen , als
man auf den ersten Blick wohl meinen möchte. In
Innsbruck kommt den sich betheiligenden Hotels und
der städtischen Verkehrs -Section rc. der Gratis-
Führer mit seinen nahezu hundert Seiten Text,
mit Karten , Plänen und circa siebzig Illustrationen
auf nicht einmal fünfzehn Kreuzer per Exemplar
zu stehen, allerdings handelt es sich dabei um eine
Massenauflage von zusammen mehr als hundert¬
tausend Führern , welche in deutscher, englischer und
französischer Sprache hergestellt wurden . Mit einigem
Gemeinsinn und Zusammenhalt würde etwas Aehn-
liches doch wohl auch in Bozen -Gries zu erreichen
sein und sicherlich bessere Früchte tragen , als wenn
immer wieder neue Führer in verhältnismäßig kleinen
Auflagen erscheinen, wozu dann fast jedesmal die
Hoteliers , Gastwirte und sonstigen Geschäftsleute in
der Form von Inseraten rc. zur Beitragsleistung
herangezogen werden.

(Aus Meran ) wird unter dem 14 . ds . berichtet:
Gestern war ein prachtvoller Tag ; Feste gabs an
allen Orten und Enden . In der Meraner Wein¬
stube (Marchetti ) wurde vormittags der neurenovierte
Schankgarten , eine Sehenswürdigkeit , eröffnet , wobei
die Bürgerkapelle coneertierte . — Im Volksschau¬

spiele fand nachmittags eine Aufführung des „Herzog
Friedl " bei gutem Besuche statt . Die von Herrn
Wolf getroffenen Aenderungen hoben die Wirkung
des Stückes bedeutend . — Im Fallgatteranger hielten
die Postbediensteten ein Frühlingsfest ab, im Forster-
bräuhausgarten war anlässlich des Anstiches von
St . Sixtus - (Salvator -) Bier Kellerfest , in St.
Valentin veranstaltete die Obermaiser Feuerwehr
ein Frühlingsfest , weiters gab es noch an verschie¬
denen Orten musikalische Unterhaltung . Ueberall
war Massenbesuch . - - In der Sndtpfarrkirche wurde
heute Herr I - Pircher , k. k. Finanzwach -Oberauf-
seher in Bludenz . mit Frl . Adelheid Beer , einer
Nichte des fb. P rovicars Msgr Dr . Hutter in
Trient getraut . — Morg n feiert hier der städtische
Schwimmmeister Georg Götsch mit seiner Gattin
Anna die silberne Hochzeit. — Die beiden katholischen
Arbeitervereine von Meran (der deutsche und der
italienische) begehen am Pfingstmontag gemeinsam
das Fest der Fahnenweihe . Die beliebte Soubrette
unseres Stadttheaters , Frl . Minkerl Gruber , hat
morgen ihre Abschiedsvorstellung in der Strauß 'schen
Operette „Der lustige Krieg ". Frl Gruber wird
sich demnächst mit dem hiesigen Spediteur und Be¬
sitzer des Meransr Lagerhauses , Herrn Rudolf Hart¬
mann , vermählen . — Die Delegiertenwahlen für die
Meraner Bezirkskrankencasse , die in früheren Jahren
immer große Aufregung verursachten , vollziehen sich
heute bei flauer Betheiligung in vollster Ruhe , da
die nichtsocialistischen Arbeitnehmer über Vorschlag
des kath . Arbeitervereines , der eine eigene Kranken¬
kasse gründen will , Wahlenthaltung üben.

(Kinderhuldigungsfest .) Zur Nachfeier der
goldenen Hochzeit ihrer k. u. k. Hoheiten des Erz¬
herzogs Rainer und der Erzherzogin Marie findet,
wie schon berichtet wurde , am 20 . April 1902 in
Meran ein Kinderhuldigungsfest statt . Die Kinder
defilieren in hübschen Gruppen mit Blumen und
Blüten geschmückt vor dem hohen Paare . Heute
sind bereits so viele Gruppen und decorierte Blumen¬
wagen , die von Kindern , Ziegen , Pudeln , Eieln
geleitet werden , angemeldet , dass man auf einen
prächtigen Kiuder -Blumenfestzug rechnen kann . Es
werden erscheinen : Märchengruppen , die Kinder
Floras , Jahreszeiten , Nixen und Elfen , Zigeuner,
Kärrner , Matrosen rc. Ein Ehrenposten von kleinen
Landesschützen in Nationaltracht wird vor den Ho¬
heiten Wache stehen. Meran , das jetzt einem BLüten-
meere gleicht, wird dem Blumenfeste und den Kleinen
ein prächtiges Relief geben. Von weit und breit
kommen Anfragen , sodass sich das Fest zu einem
patriotischen Landesfeste gestalten dürfte , bei welchem
gewiss viele alte Volkstrachten aus den Hochthäleru
Tirols zu sehen sein werden.

(Mignon - Gallerie Tiroler Landschaf¬
ten .) Maler Reisch in Meran , unser heimischer
Künstler , hat seine „Mignon -Gallerie Tiroler Land¬
schaften" wieder um 17 Blatt bereichert ; ^5 weitere
sind im Druck und werden nächsten Monat er¬
scheinen. Genauigkeit in der Wiedergabe der Natur
ist auch bei diesen neuen Blättern ein Hauptverdieust
des Malers , der wieder einige unserer schönsten
Punkte stimmungsvoll zu erfassen und festzuhalteu
wusste . Die Reproduction ist eine gute . Die neue
Serie bringt 7 Bilder von St . Anton a. A. und
seiner Umgebung , eine prächtige Abendstimmuug
von Bozen -Gries mit dem Rosengarten , ein Früb-
lingsbild von Bad Bachgart , einen Gesammtbiick
auf Mühlbach , Bachgart und Spinges . Ein Morgen
und ein Abend am Misurina -See , eine Straße in
Kitzbühel , Spreters Mendel -Pass -Hotel , der Nam-
bino See , der Crozzon di Brenta und die Brenta
Gruppe vom Kaiserin Friedrich -Platz schließen die
Reihe der neuen Bilder , welche eine schöne Erin¬
nerung an diese Orte bilden.

(Büberei .) In Trient mochten in den letzten
Tagen viele Kaufleute die unangenehme Entdeckung,
dass die Spiegelscheiben ihrer Auslagen durch eine
boshafte Hand unter Anwendung eines sehr harten
Steines zerkratzt worden waren . Endlich gelang
es, den Thäter auf frischer That zu ertappen . Es
ist dies ein vierzehnjähriger Gymnasialschüler namens
Hugo Thenn aus München . Gegen den Jungen ist
die gerichtliche Anzeige erstattet worden.

(Vom eigenen Wagen erdrückt .) Der
34jährige Fuhrmann Lorenz Merlo aus Terlago
schritt vor einigen Tagen neben seinem mit Museln
schwer beladenen Wagen den zum Orte „Ai Laghi"
führenden Weg dahin , als plötzlich bei einer scharfen
Wendung der Karren umkippte und sammt seiner
schweren Last auf den Fuhrmann fiel. Der Un¬
glückliche konnte nur mehr als Leiche hervorgezogen
werden.

(Jubiläum einer Musikkapelle .) Eine
seltene Feier wird im Verlaufe des heurigen Som¬
mers in der Gemeinde Welsberg stattfinden , indem
die dortige Musikkapelle , die entschieden zu den
besten Landkapellen zählt , ihren 80jährigen Bestand
und der Kapellmeister , Lehrer Pichler , das 50jähr.
Jubiläum feiern wird.

(Diebstahl .) In Baselga di Pine haben vor
etlichen Tagen unbekannte Diebe zu nächtlicher
Stunde die Eingangsthüre Hum Verkaufsgewölbe
des dortigen landwirtschaftlichen Consumvereines
gesprengt und sind hierauf in der Absicht, gute
Beute zu machen, in das Local eingedrungen . Zum
Glücke war einige Stunden vorher der größte Theil
des in der Geldlade gelegenen Geldes anderweitig
verwahrt worden , sodass der ganze Gewinn , den
die räuberischen Nachtvögel aus ihrer mühevollen
und gefährlichen Arbeit zogen, bloß einige Kronen
betrug.

(Zum Brande in Primiero .) Der Herr
Statthalter  hat aus Anlass des großen Brand¬
unglückes , von welchem der Ort Fiera di Primiero
am 8. April l . I . betroffen wurde , die Einleitung
einer milden Sammlung im ganzen tirolisch -vor-
arlbergischen Verwaltungsgebiete angeordnet.

(Kleine Mittheilungen aus Vorarl¬
berg)  Auf dem Schlosse Chateau Toureau in
Südfrankreich ist am 10. ds . die Freifrau Emilie
v. Seyffertitz,  geb . Gysi , die Witwe des vor
einigen Jahren in Bregenz verstorbenen Altbürger-
meffters und Ehrenbürgers von Bregenz Karl Frei¬
herrn v. Seyffertitz , im 72 . Lebensjahre gestorben.
— Bei der mont gigen Militär st ellung Ln
Dornbirn  wurden von 236 Stellungspflichtigen
der 1. Altersclasse 92 für tauglich befunden . Hie¬
von sind aus Lustenau 31 , Dornbirn 29 , Hohen¬
ems 16, Höchst 13, Gaißau 2 und Fußach 1 taug¬
lich. Im Verhältnis die größte Anzahl stellte
Höchst, indem diese Gemeinde nur 20 Stellungs-
Pflichtige zählte . — Der fürstlich Taxis ' sche
H ^ rrschaftsgärtner Smetana  erhielt für
drei Neüzüchtungen von LeZonia rex äiaä ^rua von
der k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien die große
silberne Medaille zuerkannt . Die drei Neuzüchtun¬
gen wurden für den k. k. Hofgarten in Schönbrunn
augekauft . — In Triesen (Liechtenstein ) ist letzte
Woche ein Haus sammt Scheune niedergebrannt.

(Ei nbruchsdieb  stahl .) Aus Bludenz wird
unter dem 14 . ds . berichtet : Letzte Nacht wurde in
die hiesige Genossenschafts - Senuerei emgebrochen
und eine Barschaft von ca. 80 lL entwendet . Den
Vorrath an Butter und Käse ließ man unberührt.
Nach dem Thäter wird gefahndet.

Gerichtszeitung.
In dem gestrigen Berichte über den Ausgang der

Verhandlung gegen Suitner , Schraffl und Fisch-
naller ist ein Fehler unterlaufen . Die Betreffenden
wurden zu Arreststrafen (nicht Kerkerstrafen , wie
es gestern hieß) verurtheckt.

Aus aller Welt.
(Automobil - Unfall .) Aus Lichtenfels in

Baiern wird unter dem 14 . ds . berichtet : In der
vergangenen Nacht verunglückten unweit der Ka-
rolinenhöhe am steilen Trieberberg die Fabrikbe¬
sitzer Hornschuch aus Forchheim und Pensel
aus Kulmbach dadurch , dass der Bremshebel des
Automobils versagte und das Fahrzeug gegen eine
am Eingang des Ortes siebende Schmiede prallte
und zerschellte. Pensel erlitt einen Schädelbruch
und starb sofort , Hornschuch wurde ebenfalls schwer
verletzt.

(Verunglückter Radfahrer .) Am Sonntag
fuhr ein Münchener Radfahrer , welcher einen Aus¬
flug in die G gend von Andechs unternommen
hatte , den steilen Andechser Berg hinunter , wobei
er stürzte und an eine Mauer geschleudert wurde.
Da ihm die Hirnschale zerschmettert wurde , trat der
Tod sofort ein.

(Unwetter  in Berlin .) Gestern um 3 Uhr
morgens brach in Berlin ein heftiges Gewitter
aus , welches bis 9 Uhr vormittags dauerte . Blitz
folgte auf Blitz . Das Gewitter war von wolken¬
bruchartigem Regen und Hagel begleitet Der Blitz
schlug wiederholt ein . Die Straßen wurden derart
überschwemmt , dass die Straßenbahnwagen teil¬
weise nicht weiterfahren konnten . Für Fußgänger
waren die Straßen fast unpassierbar . — Den weiter
einlaufenden Nachrichten zufolge ist der durch das
Unwetter angerichtete Schaden bedeutend . In der
Nachbarschaft des Bahnhofs Friedrichftraße stand
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das Wasser so hoch, dass niemand den Bahnhof
betreten konnte. Im Lehrter Bahnhof musste der
Wartesal 4. Classe geräumt werden weil die Decke
einzustürzen drohte . In den Schulen musste der
Unterricht ausfallen . Auf der Strecke der Pots¬
damer Bahn bis Schöneberg wurde ein Theil der
Böschung fortgeschwemmt , sodass nur ein Geleise
befahrbar ist. Vom nördlichen Theil der Ringbahn
ist ebenfalls ein Theil des Dammes fortgeschwemmt,
und der Betrieb eingestellt . Eine große Anzahl
Keller steht unter Wasser . Die . Eisenbahnzüge
konnten teilweise nicht fahrplanmäßig abfahren.
Bei dem Wolkenbruch wurde die Feuerwehr , die
unter Heranziehung sämmtlicher Reserven mit 60
Fahrzeugen arbeitete , während drei Stunden nach
über 300 Stellen zur Hilfe gegen Feuer und
Wasser gerufen . In einzelnen Stadtthe 'len sind die
tiefer liegenden Stellen in Seen verwandelt , in
denen das Wasser fußhoch sich aufstaute . Die
Schmuckanlagen der größeren Plätze wurden durch
Hagel vernichtet . Im Abgeordnetenhause ist das
Maschinenhaus voller Wasser gelaufen und wurde
von der Feuerwehr ausgepumpt . Auf dem Nord¬
ring zwischen den Stationen Schönhauser Allee und
Weißensee schlug der Blitz in die Locomotive eines
fahrenden Zuges und verletzte den Ma chinisten
und den Heizer . Vom Stettiner Bahnhof werden
bis auf weiteres heute keine Züge abgelassen wegen
der Überschwemmung der Geleise . Auch ist der
Betrieb des zum Bahnhof gehörigen Postamtes ge¬
stört . (S . auch Drahtnachr .)

(Ein Zeichen der Zeit .) Um zwei erledigte
Rechnungspraktikantenposten beim Prager Ober¬
landesgerichte , die mit einem Monatsgehalts von
50 X verbunden sind, haben sich 203 Bewerber
gemeldet , durchwegs absolvierte Mittelschüler , zu¬
meist mit Reifeprüfung , darunter zwei Hörer der
Medicin und achtzehn Hörer der Rechte.

(Erdbeben .) Am 12 . ds ., früh um 6'40 Uhr,
wurden in Irkutsk und in der Umgebung heftige
Erderschütterungen verspürt . In der ersten Minute
erfolgten zwanzig ziemlich starke, dann innerhalb
einer Stunde vier starke und mehrere schwächere
Stöße . Die Erdschwankungen betrugen anderthalb
Millimeter . Das Erdbeben war am stärksten am
Ostufer des Battalsees , wo Schornsteine einstürzten
und in den Hinsern Gegenstände herabfielen . In
Werchne -Udmsk und auch im Westen des See trat
die Erscheinung schwächer auf . Menschen sind nicht
verunglückt.

(Aus Fiume .) Die Heizer der Schiffahrts¬
gesellschaft „Adria " sind wieder in den Ausstand
getreten und stellen neue Forderungen . Die Gesell¬
schaft wies die Ausständigen ab und stellte neue
Heizer ein. Die Ausständigen wollten am 12 . ds.
nachmittags die Arbeit wieder aufnehmen , wurden
jedoch durch die Direction abgewiesen.

(Marconi - Telegraphie .) Die Vorarbeiten
zur Verbindung Islands durch Marconi - Tele¬
graphie mit dem Continente werden im Mai be¬
ginnen.

(Schiffsnachricht .) Der Doppelschrauben-
dampfer „Statendam " der Hamburg — Amerika -Linie
tst Samstag in New -Dork angekommen.

Theater und Musik.
(Stadt - Theater in Innsbruck .)

Aus der Theaterkanzlei wird uns mitgetheilt : Heute
wird Verdis „Othello"  zum 2. und letztenmale
und zwar außer Abonnement gegeben. Morgen,
Mittwoch , geht Gounods reizende Oper „Mar¬
garethe"  mit Frau Director Eilers in der Titel¬
rolle in Scene . Eine Wiederholung dieser Vor¬
stellung findet nicht statt . Der Abend trifft die Serie
weiß als 6 . Abonnementsvorstellung.

Gestern gab man Nicolais komisch - phantastische
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor"
vor leider sehr schlecht besuchtem Hause . Diese
liebenswürdige , von echtem Humor reich erfüllte
Oper wird Nicolais Namen noch lange lebendig
erhalten , während außer ihr nicht ein einziges seiner
Werke — die gut gemachte, aber trockene Ouver¬
türe über „Ein ' feste Burg ist unser Gott " aus¬
genommen — heute noch lebt . Nicolai starb acht
Wochen nach der ersten Aufführung dieses seines
Meisterwerkes (9. März 1849 in Berlin ) und hat
also den großen allgemeinen Erfolg desselben nicht
mehr erlebt.

Die gestrige Aufführung der „Lustigen Weiber
von Windsor " , die Kapellmeister Herr Sreiner
mit Umsicht dirigierte , war so trefflich , dass mau
den schwachen Besuch lebhaft bedauern musste . Frau

Director Eilers (Frau Fluth ), die Fräulein
Jirasek (Frau Reich) und Dietz (Jungfer Anna
Reich ), sowie die Herren Zottmayr (Falstaff ),
Hab er selber,  der den Fenton zu seinen besten
Rollen zählen darf , Otten (Herr Fluth ) und Franz
Eilers (Herr Reich ) und endlich Herr Müller,
der sich als Junker Spärlich eine köstliche Maske
zurechtgelegt hatte , boten Leistungen , denen ein voll¬
besetztes Haus stürmischen Beifall gespendet hätte.

vr.

(Zur Aufführung des Oratoriums St.
Franciscus von k . Hartmann)  in Bozen
wird uns mitgetheilt , dass die Proben recht gut
ausfallen . Es wirken bei 200 Sänger und über
70 Orchestermitglieder mit . k . Hartmann kommt
am 16 . d. M . schon nach Bozen , um die Schluss¬
proben selbst zu dirigieren . Die Preise zu den
beiden Aufführungen am 25 . und 27 . d. M . sind:
1. bis 6 . Reihe Sperrsitze a 5 Kronen und die
restlichen numerierten Sitze (circa 200 ) a 4 Kronen.
Der Eintrittsstehplatz beträgt 2 Kronen , Gallerte
1 Krone . Wie wir erfahren , ist eme sehr große
Nachfrage nach Sitzplätzen und wird in einigen
Tagen schon alles ausverkauft sein. Den Vormerk
für Karten besorgt die Musikalienhandlung Groß
in Innsbruck ; auch können Karten direct mittels
Correspondenzkarte bei Herrn Josef Eisenstecken,
Musikvereins -Cassier in Bozen bezogen werden.
Textbücher sind bei der Musikalienhandlung Groß
erhältlich . —
K -eieorologWe KecbaMMgen. an, rler Universität.
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Luftdruckin Millimetern
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23 Windrichtungn.Windstärke

0—10*̂

L *.

§7
Niederschlags-HöheinMilli¬meteru.FormderNieder¬

schläge

14 2 nachn 707 -9 4- lX6 42 2
9 abds 708 -0 4- 13 9 79 3

15. 7 früh 708 4 4 - 75 86 I 2
Niedrigste Temperatur heute früh : - f- 7 -0 (-j- 5-6)

Höchste Temperatur gestern : 4 - 20 -4 t-f- 16-3)
*) Ô -Windstille , 6— Sturm . 10 -̂--Orkan.

**) 0-----ganz heiter , 3-- -fast heiter , s ----halh bewölkt,
ganz heiter , 10 -----ganz bewölkt.

AleiierbkriM cksr meieorologisssien. Ansiali in Ziirick.
Vom 14. April.

1 Luftdruck -Minimum : 750 —755 Nord -Spanien.
2 „ Maximum : 775 - 770 F nnland.

„ Minimum : Westen Irlands.
Prognose:  Windrichtung , unbestimmt . Bewölkung:

wechselnde. Niederschläge : ohne wesentliche . Temperatur:
kühler.

Mttemngs -Zerilsit
vom Central - Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck.

vom 15. April.
Ort Wetterstand Temperatur:

Bozen : Schön -f- 15 » R
Toblach : Nebel 5° R
Brixen am Silak Trüb -j- 10 k

Gffeeten- rmd Wechsel-Trrrse.
Boni 14. April.

Einheitl . Rente . .
detto Silber . . .
4o/°Oest. Goldrente .
4<>/o „ Kroueurente
4»/o nng . Goldrente
4°/o„ Kronenrente .

Bankactien . . . .

101 60
101 -40
120-35

. 99 50
119 -90

. 97 55
1596-

Credit -Actien .
London vista . .
100-Mark -R . W.
20-Mark -Stücke.
20- Franks -Stück
Jtal . Banknoten
Ducaten » »

. . 675 75
. 240 -34t/s
. 117 -37 '/z
. . 2346
. . 19 -09
. . 93 -40
» . 1128

Vereinsnachrichten.
(Tiroler Jagd - und Vogelschutzverein .)

Heute den 15. ds . ordentliche Hauptversammlung
im Hotel Stadt München ; 8 Uhr abends . Tages¬
ordnung im Vereinsorgan Nr . 4.

(Akademischer Gesangverein Inns¬
bruck .) Heute Chorprobe . Hörsaal V, 8 Uhr e. a.

(Akad . kath . Studentenverein „Tirolia„
in Innsbruck .) Die am 11 . ds . vorgenommene
Chargenwahl des akad.-kath. Studentenvereines
„Tirolia " für das Sommersemester hatte nachstehen¬
des Ergebnis : msä . Scherer v. Bummel X , jur.
Kühny v. Greif XX , pdil . Tschonherz v. Winne¬
tou XXX,  pllü . Neier v. Ortwin k'. N.

(Gesangsclub „Typographia "). Heute
Probe.

(Christlich - socialer Verein in Tirol .)
Heute Dienstag Tischgesellschaft , halb 9 Uhr abends
beim „weißen Kreuz ." Vortrag des Herrn Thaler
und Besprechung der Gemeinderathswahlen.

(Sängerbund Hötting .) Heute 8 Uhr
Probe.

(Männergesang - Verein Wilten ) Heute
8 Uhr Probe.

Drahtnachrichten.
Drahtnachrichten des Corresp.-Iurea «.

Wien,  15 . April . Die „Wiener Zeitung " meldet:
Der Justizminister ernannte den Bezirksrichter Jul.
Devarda  in Civezzano zum Landesgerichtsrath
und Bezirksgerichtsvorsteher unter Belastung au
seinem Dienstorte.

Nnvattelegramme der .Innsbr . Nachrichten'.
Wien,  14 . April . Das Abgeordneten¬

haus  setzte die Berathung des Titels „Volks¬
schulwesen" fort . Nachdem Abg . Gessmann
unter häufigen lärmenden Controversen zwischen
Christlichsocialen und den Socialdemokraten gegen
die jüngsten Ausführungen des Abg . Seitz polemi¬
siert und seine Partei gegen den Vorwurf der
Clericalisierung der Schule und der Unterdrückung
der Schulbildung verwahrt hatte , wies der Unter¬
richtsminister Dr . R . v. Härtel  mehrere gegen
die Unterrichts -Verwaltung erhobene Angriffe zu¬
rück und erklärte , er vertheidige stets das Gros
der Lehrerschaft , die unter den ungünstigsten mate¬
riellen und moralischen Verhältnissen wacker ihre
Pflicht thun , und das Schulwesen zu einer Höhe
emporhob , die allerdings mehr im Auslande als
hierzulande gewürdigt werde . Die Frage der
Lehrergehaltsregulierung falle in die Competenz der
Länder , die für das Schulwesen große Opfer
bringen . Der Vorwurf , dass die Regierung das
Zustandekommen des Disciplinar - Gesetzes'
frustriere , sei unrichtig . Der Minister hebt die
Schwierigkeiten hervor , welche durch die Bestim¬
mungen des Staatsgrundgesetzes dem Zustandekom¬
men eines Reichsgesetzes entgegenstehen . Redner
konstatiert , dass von keiner Seite ernstlich eine
Aenderung des Reichsvolksschulgesetzes betrieben
werde und glaubt , dass der gegenwärtige Zeitpunkt
für eine solche Action nicht geeignet wäre , die zum
Gelingen größte Objectivität und Ruhe bedarf . Er
bespricht sodann verschiedene didaktische und
formale Angelegenheiten und schließt mit dem
Wunsche, dass die Schule wenigstens von
dem Drucke , welcher von den politischen
Parteien auf sie ausgeübt werde , eine Weile ver¬
schont bleibe , damit sie sich ruhig entwickle bis zu
dem Zeitpunkt , wo die großen , principiellen Fragen
ausgetragen werden müssen. (Beifall .) Nachdem
Abg . Micheida  unter lebhafter Controverse mit
dem Abg . Demel gegen verschiedene Behauptungen
des letzteren polemisiert und nam ntlich den Vor¬
wurf des Verrathes durch Betreibung der großpol-
nischen Ideen seitens der Polen zurückgewiesen hatte,
wurde die Verhandlung abgebrochen . Die nächste
Sitzung ist morgen.

Wien,  15 . April . Das „Neue Wiener Tagbl ."
erhält aus Budapest folgende Meldung : Im Laufe
des gestrigen Abends war hier die Nachricht ver¬
breitet , Ministerpräsident Dr . v. Koerber  habe
nach seiner Ankunft in Wien einen Ministerrath
abgehalten und seine Demission gegeben.  Die
hiesigen politischen Kreise schenken dieser Nachricht
wenig Glauben , weil dieselbe mit den Ergebnissen
der Budapester Conferenz im Widerspruch steht.
Das „Neue Wiener Tagblatt " bemerkt hiezu, dass
nach der Rückkehr Koerbers kein Ministerrath statt¬
fand und dass in hiesigen politischen Kreisen das
Gerücht von der Demission Koerbers , welches auch
an der hiesigen Börse verbreitet war , als den
Thatsachennichtentsp rechend  bezeichnet wird.

Wien , 15. April . Die Alldeutschen  werden
heute anlässlich des 70 . Geburtstages des Humoristen
Wilhelm Busch den Justizminister wegen des
„Hl . Antonius von Padua " interpellieren . Dieses
Werk sei eines seiner besten, aber in Oesterreich und
bezeichnenderweise auch und nur noch in Russland
verboten.

Linz,  14 . April . Bei der Einfahrt in die
hiesige Station entgleiste  gestern Mittag infolge
Versagens der Einfahrtsweiche der Orient - Ex¬
presszug.  Die Locomotive , der Gepäckwagen
und ein Schlafwagen wurden aus den Schienen
geworfen . Passagiere sind nicht verletzt.

Falkenau,  15 . April . Gestern fand in der
hiesigen Turnhalle eine von mehr als 1000 Per¬
sonen besuchte Versammlung von Anhängern
Wolfs  statt . Als beim ersten auf Wolf ausge¬
brachten „Heil !" einige Schöneriauerpfiffen  und
„Heil Schönerer !" riefen , entstand Tumult.  Schließ¬
lich wurden die „Unbedingten" (Schönerianer ),
darunter auch Kammerrath Brusch aus Eger , hin-
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ausgedrängt . Die Versammlung verlief sodann
ungestört und schloss mit der Annahme eines Ver¬
trauensvotums für den anwesenden Abg . Wolf.

Berlin , 15. April . Bei dem heutigen Unge-
witter  musste die Feuerwehr in vielen Fällen
die Bewohner der Kellerwohnungen in Sicherheit
bringen , ebenso in Wiegen auf den Fluten
schwimmende Kinder  retten . Die Straßen
standen theilweise mehr als fußhoch unter
Wasser.  Die tiefergelegenen Straßen wiesen einen
Wasserstand von 1 Meter auf . In vielen Ge¬
schäften wurden die Schaufenster  von den Wasser¬
massen eingedrückt. Da die Straßenbahn nicht ver¬
kehren konnte , vermittelten Möbel - und andere
Wagen den Verkehr . Auf den Fernbahnhöfen
konnten die Züge weder ein - noch auslaufen , da
verschiedene Bahndämme unter Wasser waren . Die
Stadtbahn konnte nur zum Theil verkehren . Der
Blitz hat mehrfach eingeschlagen und im Telephon¬
betrieb große Störungen hervorgerufen . Alle Schulen
blieben wegen des Unwetters geschlossen. Die
größten Verheerungen richtete das Unwetter im
Norden der Stadt an . In der Jnvalidenstraße
senkten sich an mehreren Stellen die Bürgersteige,
so dass mannstiefe Löcher entstanden . In der Ge¬
richtsstraße stürzten zwei kleine Häuser ein;
in dem einen derselben sank ein betagtes Ehepaar

it den Trümmern in das Erdgeschoß hinab und
cke nur mit Mühe von der Feuerwehr gerettet

^den . Auf dem Lehrter Bahnhof  stand das
Paket -Postamt so tief unter Wasser , dass alle
Postpakete schwammen.

Paris,  14 . April . Die in Berck sur Mer lebende
Königin Natalie  trat zum Katholicismus
über.

Toulon,  14 . April . Der Kreuzer „Jean d' Arc ",
welcher ausgefahren war , um Schießversuche
mit den großen Panzerthurm - Geschützen  von
194 rum zu veranstalten , rst gestern abends in den
Hafen zurückgekehrt, da die Versuche äußerst schlecht
ausgefallen sind . Das schlechte Resultat beruht auf
der starkm Erschütterung des Schiffes nach einem
Schuss , die es unmöglich macht, das Geschütz "wieder
in einer gewissen Zeck zu richten . Man host , dieses
Resultat jedoch bessern zu können.

Brüssel,  14 . April . Die Führer der So¬
cial  ist en  erließen ein Manifest,  worin hervor¬
gehoben wird , dass Streikmassacres vermieden wer¬
den solleu und die Arbeiter zur Ruhe ermahnt
werden . Trotzdem wird an eine blutige Lösung
des Conflictes geglaubt , da öffentlich gesagt wird,
man werde an der Gendarmerie Rache nehmen , die
Gaslaternen zertrümmern , und unter dem Schutze
der Dunkelheit gegen die Gendarmen und Polizisten
Vorgehen.

Brüssel,  14 . April . Während der socialdemo¬
kratische Abgeordnete van der Velde  gestern
Abend in der Umgebung des Volkshauses von
Gruppe zu Gruppe gieng , um die Menge zur Ruhe
aufzuforderu , wurde er durch einen Stein Wurf
am Rücken verletzt.

Brüssel,  14 . April . In den meisten hiesigen
gev -zen Spinnereien ist der Ausstand  allgemein.
Die Zahl der Ausständigen in Mons  wird auf
18 .000 geschätzt.

Brüssel,  14 . April . Nach dem „Peuple " treten
125 . 000 Bergarbeiter , 50 . 000 Metall¬
arbeiter und 20 . 000 Glasbrenner in den
allgemeinen Aus  stand . Zahlreiche Kohlen¬
bergwerke und Eisenwerke wurden mili¬
tärisch besetzt , da ein Handstreich der
Streikenden befürchtet wird.

Brüssel,  14 . April . Das Blatt „Flandre
liberale " veröffentlicht die Nachricht , die noch der
Bestätigung bedarf , dass nämlich der König dem
Ministerium auf trug , einen Gesetzent¬
wurf , betreffend die Revision der Ver¬
fassung , zu erwägen,  um das Land zu be¬
ruhigen.

Charleroi,  14 . April . In den meillen Kohlen¬
gruben des Bassins Charters wurde heute der
Aus stand erklärt ; von 40 .000 Arbeitern striken
über 15 .000 . In den Fabriken der Metallindustrie
dagegen erschienen die Arbeiter fast vollzählig zur
Arbeit . Die Vereinigung der Glasarbeiter be¬
schloss den Ausstand.

Gent,  14 . April . Die hiesigen Weber und
Spinner beschlossen, in den Ausstand zu treten.
Damit feiern i ns ge sammt 25 .000 Personen.

Lüttich,  14 . April . Heute früh traten die
Arbeiter der Steinbrüche im Amblemethale in den
Aus st and . In Poulseur wurde das Pfarrhaus,
das Laus des Vicars . das Kloster der katholischen

barmherzigen Schwestern und die Wohnungen der
Steinbruchbesitzer mit Steinen beworfen.

London,  14 . April . Im Unterhause  er¬
klärte Balfour , die Regierung erhielt am Samstag
durch Kitchener eine Botschaft der Buren¬
führer,  auf welche die Antwort bereits abgesendet
wurde . Die Regierung erwarte weitere Mitthei¬
lungen.

London,  14 . April . Sicherem Vernehmen nach
enthält die von den Burenfuhrern dem Lord
Kitchener gemachte M ' tt Heilung,  die letz¬
terer an die britische Regierung weitergab , wenig
mehr als die Bitte, man möge ihnen gestatten,
den Telegraphen zu benützen behufs Be¬
fragung Krügers und der in Europa
weilenden Bur - ndelegierten in Betreff der
Grundlagen des Abkommens , das man vorzuschlagen
beabsichtigt . Bisher wurden der britischen Regie¬
rung keine umfassenden oder abschließenden Vor¬
schläge  als Ergebnis der Klerksdorper Conferenz
gemacht.

London,  14 . April . DaS vom Schatzkanzler
unterbreitete Budget veranschlagt das Defizit
auf 45 ^ Millionen Pfund Sterling.

London,  14 . April . In seiner Budgetrede
führte Schatzkanzler Hicks Beach  aus : Was die
künftigen Ausgaben betrifft , so hoffe er auf ein
glückliches Ergebnis der Conferenzen mit den Buren¬
führern , er könne sich aber durch solche Hoffnungen
bei einer derartigen Gelegenheit nicht beemfluffen
lassen ; nichts sei mehr geeignet in der gegenwärtigen
Krisis zum Frieden beizutragen als der Entschluss
des Parlaments und Landes , dass der Krieg , wenn
unglücklicherweise sich die Hoffnungen nicht erfüllen
sollten , bis zu einem erfolgreichen Ende geführt
werden müsse, koste es, was es wolle . (Beifall .)
— Man könne ihn fragen , so fuhr der Finanz¬
minister fort , was geschehen solle, wenn binnen einigen
Wachender Friede eintrete ? — Er möchte dem Hause
bemerken , dass , wenn es auch eine kostspielige Sache
sei Krieg zu führen , es doch gleichfalls kostspielig
sei, ihn zu Ende zu bringen . „Wir werden " , sagt
Redner , „für Belohnungen und Ehrengeschenke für
die Soldaten zu sorgen haben , eine beträchtliche
Truppenzahl in Süd frika halten und für die
Unterstützung unserer dortigen Colonien und für
den Wiederaufbau sowie die Wiederausstattung der
Farmen sorgen müssen, nicht nur unserer Freunde,
sondern auch derjenigen , die kühn und ehrenhaft
unsere Feinde gewesen sind , und die wir zu unseen
Freunden zu machen hoffen . (Beifall .) Wenn ein
Friede unter befriedigenden , Dauer und Sicherheit
verbürgenden Bedingungen zustande kommt , wird
das Haus zweifellos in diesen Dingen generös sein.

London,  14 . April . Lord Kckchener meldet
aus Pretoria : Oberst Colenbrander griff am 8- ds.
das Lager Beyers an , wobei ein Lieutenant ge-
tödtet , Oberst Murray , ein Lieutenant und fünf
Mann leicht verwundet wurden . Der Verlust des
Feindes an Todten , Verwundeten und Gefangenen
beträgt 106 Mann . Die Colonne des Obersten
Terman wurde in der Nahe von Bulfomem von
einer numerisch stärkeren Femdesmacht angegriffen,
wobei ein Officier und zwei Mann getödtet sowie
14 verwundet wurden . Ein Theil der Patrouille
gerieth in die Gefangenschaft . In Westtransvaal
in der Nähe von Roolwal griff der Feind am
11 . ds . den Obersten Kekewich an . Es entspann
sich ein heißer Kampf , worin der Feind zurückge¬
worfen wurde und 44 Todte , darunter den Comman-
danten Potgieter , sowie 34 Verwundete auf dem
Felde ließ . Außerdem wurden 20 Manu gefangen
genommen . Auf Seite der Engländer blieb ein
Officier und 5 Mann todt , 52 wurden verwundet.
Bei der Verfolgung des Feindes erbeutete Kekewich
zwei Kanonen und ein P ompongeschütz.

Verstorbenem Innsbruck.
Am 14. April : Katharina Liensberger , Private,

67 Jahre , Bürgerstraße 28.

Adolf Pichler -Denkmal.
Sam melkarte  Nr . 27 : Rudolf Bauer , Inns¬

bruck 10 X, Ludwig Gröbner , Gossensaß 10 L,
Ungenannt 10 L , Ungenannt 10 X , Ungenannt 10 L,
Ungenannt 5 X , Dr . Richard Jung , Staatsanwalt
Feldkirch , 10 L.

Sammelkarle  Nr . 88 : Hans R . v. Feder,
k. k. Postsecretär 2 L , Hans Kranewitter 2 L,
Michael Kalnschke 2 L , Postcommissär Wagner 2 I( ,
Ingenieur Maaß 2 X, Bauadjunct A- Lorenz 2 L,
Ingenieur Ustrnul 2 L , Joh . Gollner 2 L , Konrad
Friedel 2 L , Karl Gsaller 2 L , „Schlaraffia ",
Komotau 10 L , „Schlaraffia " Bozen 10 L.

Getreidepreise
am 12 . April ab Lagerhaus in Innsbruck.

Preise netto Oassa bei Abnahme von 10 .000 Kilo
per 100 Kilo.

Mais gelb14 .50bisk15 .— Weizen21 .— bis k 21 .60
dto . weiß
Cahnm .) — .—
Zinuqant .— .—

Roggen 18 .40
Hafer 19 .20

. 18.60
20.20

Eingesandt.
r « Lirr övssr

VUtervLSSvr
ist das einzig angenehm zu nehmende Abführmittel.
10j1 Erhältlich überall . 5057

(Keil ' s WachSpasta ) ist das vorzüglichste Einlaßmittel
für harte Fußböden. Dosen s. 60 kr. sind bei M
Tschurtsche nt hat er erhältlich. 3387jL0

Hssurids L dsnmknsnks kinttsp-

DLL bssts rrwLvLssor
bst Lpidsmis -Estslii ' ist der in solchen k'älleu
ottbs ^ abrte , von medieiuiseben ^ .Moritaten stet»
111 emptobleus

1)618611)6 ist vollständig frei von organischen 8 nb-
stanren und bietet besonders an Orten mit rrvei-
kelbat'tem örnnnen - oder beitnngsv/asser das Ln-

trägliobste Oetränk . X
Uauptdepot tnr llckrol bei

8igmunä Kdkles in Innsbruck.

Mann H Slninpr'
3Vr, 4, 5 und

7 om breite Vs-lsngkrungs-
boräsn zum Ausoefsern der
Kleider; jede Farbe liefer¬
bar.
DT«.!,» L s
!V!okaIr-8okutrdok-äsn:

„ILÜALKirr " mit breiter
ev tfarb. Mohairtreffe 14
Pfq. und

Kragen-Einlage
4—7 om ist nur seid mit
Firma,Mnn L 81umps"
auf den Canons.

los.Ksttler
UnWUMStlÄSLS 2.

Extra
in jedem Geschäft darauf achten, dass nur obige echte Fa¬
brikate der Erfinder mit Stempel ,Mnn L 8tumpg" auf
jeder Borde  ausgehängt werden, dann ist Missbrauch

unserer Namen und Schaden ausgeschlossen.
5037 wann L 8tumpe, karmsn.

Stubenmädchen.
Für 1. Mai wird ein perfectes Stubenmädchen

gegen guten Lohn gesucht.  Vorzustellen zwischen
2— 3 Uhr nachm . Museumstraße 24 . 5102 -2j1

Diverse GiimMlmgMlke
darunter : 2 harte Kästen , fast neu, 1 Waschtisch
und 1 kl. Tischchen sowie anderes Mobilar billig
zu verkaufen . Anichstraße 31 , 3. Stock. 5101

Einige Herren
finden bei kinderloser Partei guten Mittag - und
Abendtische . Andreas Hoferstraße Nr . 22 , 2. Stock
rechts . 5090

Mne reinliche Haus-
111 «* -̂ ^ wird sofort gesucht. Jnnstraße Nr.
MrStHN 81 . 5067.
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Werkmeister-u.Fakmkskeamtm-
Vereili

Innsbruck und Hlmgebung
Werbarrd 'Reichenberg.

Die Beerdigung unseres lieben College« Herrn
WMGVZL

findet Mittwoch den L6. April , 3 Uhr nach¬
mittags von der Wiltener Leichenkapelle auf dem
dortigen Friedhof statt, wozu die Mitglieder hiemit
freundlichst zur zahlreichen Theilnahme eingeladen
find. 5081

Der Obmann:
AtzlrlLnrL Lseknkrni ».

Um jeden Preis
sind Möbel, besteh'nd aus: einer Garnitur Wasch¬
tisch mit Marmorplatte. Schreibtisch, Betten, weichem
Com nodkasten und Verschiedenes zu verkaufen.
Südbahnstraße 14, 2. Stock rechts. 5076

Spezereiladnerin
mit Jahreszeugnissen sucht sofort oder später Stelle.
Adresse in der Expeditiond. Bl. unter Nr. 5068.

Zu vermieten
sind auf Augusttermin2 schöne Wohnungen mit je
3 Zimmern, Küche Magdkammer, Speis und Bal¬
kon, nebst Zugehör, mit allem Comfort der Neu¬
zeit ausgestattet, ebenso auf frequentem Posten ein
Laden, zu jedem Geschäft geeignet, mit oder ohne
Wohnung mit2 Zimmern nebst Zugehör. Näheres zu
erfragen jbei Schlossermelster Parolini, Kapuziner¬
gasse' Nr. 44. 5079—3j1

Provisions-Reisender
welcher sich für Artikel der Lebensmittelbranche
interessieren würde, wolle Adresse unter „Gute
Provision" in der Expedition hinterlegen. 5063

Wohnung zu vermieten
2 Zimmer, Küche, Altane, engl. Closet, Wasserleitung,
auf Mai-Termin. Zins 190 Gulden. Goethestraßc
Nr. 11, gegenüber der Rennbahn. Näheres beim
Hausbesorger. 5054

Ls nmdm Käufer geW
für I. Qualität Tiroler Bauchsägen. Dieselben sind
vollständig zu Gebrauch fertiggestellt. Offerte unter
„F. E. 526" an die Expeditiond. Bl. 5053

Gut verwendbares, anständiges
Mädchen

nicht über 26 Jahre, wird als Zimmermädchen in
feineres Fremdenhaus ausgenommen. Näheres in
der Expedition unter Nr. 56.

Zu kaufe« gesucht
ein gebrauchter, stehender, guterhaltener

IWrn-ZMsss-AHl
Durchmesser 80 era, Wasserinhalt 500 Liter, Ueber-
druck4 Atmosphären. Gesellige Offerte sind unter
„Nr. 32" in der Exped. zu hinterlegen. 5000—2j1

Mn Mädchen
dass einfach kochen kann und die Hausarbeit verrichtet,
und ein

KMaAZiminKMK»
suchen sofort Stelle. Hötting, Schneeburggasse5,
1. Stock, bei Frau Rümmer.

Herrschafts -Köchin
mit Lehrzeugnis, welche nebenbei auch alle Haus¬
arbeit verrichtet, sucht ab 1. oder 15. Mai ihren
derzeitigen Posten zu verändern. Gefällige Anträge
unter „N. l). L." befördert die Expedition. 5105

Bedienerin
jung, reinlich, wird für Vormittag sofort aufge
nommen. Saggengasse Nr. 11, ersten Stock. 5107

Donnerstag , den LS April , um halb 8 Uhr früh
wird in der Wiltener Pfarrkirche der Jahresgottes¬
dienst für den verstorbenen Herrn

I' iielinoe,
Kescher lter1. iir. LeilkenkestaiiimgsMstall„Eomorilm"
abgehalten, wozu alle lieben Verwandten, Freunde und Bekannten
freundlichst eingeladen werden. ?

A. Scobels Atlas
100 Blattseiten, uneingebunden, sehr gut erhalten,
sowie ein altes Fahrrad  ist zu verkaufen. Näh.
in Winklers Ann.-Bur. unter Nr. 839. "A

Speeerei - und
gut eingeführt, ist billig abzulösen. Anfragen er¬
beten unter „I. ü . 1000" an Winklers Annoncen-
Bureau. 1V838

Ernster Antrag.
Ein Fräulein in gesetzten Jahren, angenehmem

Aeuhern, sehr häuslich, arbeitsam erzogen, mit etwas
Barvermögen, wünscht sich wegen Mangel an Be¬
kanntschaft mit einem charaktervollenHerrn in ge¬
sicherter Stellung zu verehelichen. Witwer nicht
ausgeschlossen. Anonyme Briefe verbeten. Discretion
Ehrensache. Nur ernstgemeinte Anträge erbeten bis
27. April unter „Glückliches Heim Nr. 20" an die
Expedition. 5049

LAMM»
welche auch alle Hausarbeit reinlich verrichtet, bessere
Zeugnisse aufweffen kann, wird von kleiner Familie
gesucht. Gute Behandlung zugesichert. Adresse unter
Nr. 5097 in der Expedition.

Brodtragerin
wird sofort ausgenommen.  Haspingerstraße
Nr. 1. 5104

Zu vermictcn
ist sofort ein gut möbliertes Zimmer. Much
ist ein Bernhürdinerhmrd , 10 Monate alt,
preiswürdig zu verkaufen. Wilten, Südbahnstraße
Nr. 6, ebenerdig. 5091

Gesucht wird auf 1. Mai
braves, verlässliches Dienstmädchen. Italienerin
bevorzugt. Hl. Geiststraße 10, HI. Stockr. 5099

Für einen Osfieier
sehr geeignete Wohnung, bestehend aus einem großen,
eingerichteten Zimmer nebst Burschen-Cabinet ist
sogleich zu beziehen in Wilten, Schöpfstraße Nr. 2,
Parterre. 5079—2j1

Eine alte, kürgeckicke Köckin
wird ausgenommen.  Gold . Dachl 15, zweiten
Stock rechts. 5100

Gesucht wird
auf 1. Mai ein braves Mädchen, welches Liebe zu
Kindern hat und häusliche Arbeiten reinlich ver¬
richtet. Näheres in der Expedition dieses Blattes
unter Nr. 5085.

Kräftiger

Laufbursche
wird ausgenommen bei C. A. Hentschel, Tapezierer¬
meister, Wllten, Speckbacherstraße Nr. 15, Par¬
terre. 5 )77

Ein verläßlicher, zweiter
Senner

wird sogleich gesucht. Sillhöfe 17. 5087

Sehr gut erhaltenes
Knlon-Onmiudoldrtztl

preiswert zu verkaufen. Schwazer-Lese-Verein
zum rothen Thurm. 5073—3ji

Zehn Hackstöcke
und ein neues Fahrrad billig zu verkaufen. Siid-
bahnstraße 16. 5115

Mg zu Verkaufen:
Zwei neue complete Betten und ein neuer Schlaf¬

divan bei Johann Frapport, Tapezierer, Müller¬
straße 5. 5108

kMll-klMW«
in verschiedensten Sorten sind circa 6000 Stück
wegen Platzmangel billigst abzugeben. Obergärtner
Mayer, Bauhof bei Völs. 5106—3s1

Jüngeres, reintickes Mücken
das kochen kann, für auswärts gesucht. Vorstellung
Mittwoch von halb 2 bis halb 3 Uhr Herzog
Friedrichstraße 32, 4. Stock, Thür 10. 5088

Perfecte Kochin
welche Jahreszengnisse vorweisen kann, sucht bis
15. Mai Stelle zu zwei Personen. Briefe erbeten
unter „V. ^ ." an die Exp. d. Blattes 5055

ck1tzi88iK68 MäolltzN
das gut kochen kann und Hausarbeit verrichtet,
wird bis 1. Mai gesucht. Guter Lohn. Adresse
zu erfragen in der Expedition unter Nr . 5075.

Zwei leere
Amrntzr unä Mobs

sind auf Maitermin an eine kinderlose Partei zu
vermieten. Näheresi. d. Expedition unter Nr. 5066.

Zu vermietheu
auf 1. Mai an eine ruhige Partei eine kleine son¬
nige Wohnung mit 2 Zimmer, Küche und Holzlege.
Näheres in der Expeditiond. Bl. unter Nr. 5089.

Militärfreier Mann
mit guten Zeugnissen wünscht als Hausdiener oder
Portier unterzukommen. Näheres Sonnenburgstraße
Nr. 11, ebenerdig rechts. 2328

Sehr tüchtige Näherin
ht noch mehr Stören. Zu erfragen Müllerstraße

. ^ ^ 5092
sucht
Nr. 1 im Schuhmacherladen.

Gesucht wird
sofort tüchtiger, selbständiger Monteur für Wasser¬
leitungen und Hausinstallationen und ein Hilfsmon¬
teur. Gelernte Schlosser ober Spengler bevorzugt.
Näh. in der Exped. unter Nr. 5096,
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Aus aller Welt.
(Ein Protest gegen die Wiener Künst¬

ler gen o j sen sch a ft .) Die gestrige Nummer des
„Bote für Tirol und Vorarlberg " enthält eine
Beilage großen Formates , worin Herr Maler Büche,
welcher derzeit in Wien weilt , die falsche Auffassung
der Statuten , wie diese von den Ausschüssen bisher
gepflegt wurde , und dadurch zu den Einzeln - und
Massenaustritten des Künstlerclub , Secession und
Hagenbund führte , statutarisch widerlegt , und am
Schlüsse des Protestes in dreißig Punkten diejeni-

en Forderungen stellt , wie die Statuten sie br¬
ingen , woraus ersichtlich ist, dass , wenn je die

Statuten eingehalten worden wären , es nie hätte
zu Differenzen kommen können, zu Differenzen,
welche durch lange Zeit schon ein ständiges Thema
hauptsächlich der Wiener Tagespresse bilden . Indem
selbst der Kaiser bei dem letzten Austritte des
Hagenbundes aus der Genossenschaft bei Eröffnung
der Ausstellung an den Vorstand Streit die Frage
richtete : „Was das gewesen mit dem Hagenbunde,"
worauf Herr Vorstand Streit antwortete : „Es war
nur persönlich " — so gewinnt die Statutenerläute¬
rung an allgemeinem Interesse , weil Herr Büche
uns versichert , dass nur die Voraussicht der statu-
Lenverletzenden Zurückweisungen der Arbeiten des
Hagenbundes durch das neue Regime : Vorstand
Streit und Anhang , die Mitglieder des Hagenbun¬
des zum Massenaustritte bewogen . Von beson¬
derem Interesse für die inländischen bil¬
denden Künstler,  somit auch für die in Tirol
lebenden , ist eine Stelle in diesem Proteste , worin
zu einem Aufrufe animiert wird , es soll jemand die
Sache in die Hand nehmen , dass sich alle im In¬
lands lebenden bildenden Künstler in einer Eingabe
an die Wiener Künstlergenossenschaft wenden mit
dem Ersuchen und der Begründung : „Nachdem heute
entgegen dem Titel „Genossenschaft der bildenden
Künstler Wiens " und den Statutenparagraphen,
die Genossenschaft inländische Ausstellungen constant
Veranstaltet , so möge die Genossenschaft den
Titel ändern in : „Genossenschaft inlän¬
discher bildender Künstler ", wonach , wenn
sonst der Inhalt der Statuten derselbe bleibt , das
unbedingte Ausstellungsrecht gewährleistet wäre.
Dass dieses statutenrechtlich gewährleistete Ausstel¬
lungsrecht bisher nicht gehandhabt wurde , wird in
Zukunft doch von kompetenter Seite über Klage
festgestellt werden . Herr Büche versandte diese

Beilage an alle Stifter , Gründer und sonstigen
Mitglieder der Künstlergenossenschaft , und dieser
moralische Druck dürfte für den Ausschuss voraus¬
sichtlich kein geringer sein. Herr Büche wurde sei¬
nerzeit , bei seiner Anwesenheit in Innsbruck , zum
korrespondierenden Mitglieds der Genossenschaft er¬
nannt und zwar durch den Ausschuss , was eine
Ghrenmitgliedschaft zweiten Grades darstellt . Den
dritten Grad künstlerischer Ehrenmitglieder bilden
statutarisch die Theilnehmer , ständig außer Wien
lebende bildende Künstler , von drei Mitgliedern vor¬
geschlagen. Die Verleihung der Ehrenmilgliedschaft
von der gestimmten Genossenschaft in einer speciellen
Generalversammlung erfolgt äußerst selten, nur wenn
ganz besondere Verdienste um die Genossenschaft
vorliegen . Die Genossenschaft hat nur ein Wiener
künstlerisches Ehrenmitglied , Zumbusch . Diese
Beilage als Separatabdruck im Selbst¬
verläge ist von der Wagnerischen  Univ .-
Buchhandlung zu beziehen.

(Behandlung von Post - Paketen mit
Zuckerwaren bei derEinfuhr nach Groß-
b ritann  ien .) Laut Erlass des k. k. Handelsmini¬
steriums in Wien vom 15. März 1902 , Z . 13010,
P . u. Tel .-V .- B . Nr . 26 ex 1902 , hat die eng¬
lische Postverwaltung die Einrichtung getroffen,
dass Postpakete mit Zuckerwaren , candiertem Obste
u. dgl . zur Vermeidung von Verspätungen in der
Auslieferung an die Adressaten von der Zollbe¬
handlung bei der Einfuhr in das Vereinigte König¬
reich befreit werden können, wenn die beigegebenen
Inhaltserklärungen genaue Angaben über Gewicht
und Gattung des Inhaltes enthalten . Zu diesem
Zwecke ist es erforderlich , dass in den den Sen¬
dungen beigefügten Zollerklärungen angegeben werde,
ob der Inhalt besteht aus Zuckerwaren (8uK«.r
eonLetioner ^ ), aus Chocoladewaren (Okoeolate
eorcksetionsr ^ ) oder eingemachten Früchten (krs86r-
veä § ruit8 ) und dass das Nettogewicht der betref¬
fenden Ware oder , wenn mehrere Gattungen in
einer Sendung vereinigt sind, das Nettogewicht einer
jeden derselben angegeben sei.

(Karlsbader Porzellan bei der engli¬
schen Königskrönung .) An dem Warenexport
anlässlich der Krönungsfeierlichkeiten in England ist
auch, wie aus Karlsbad berichtet wird , die öster¬
reichische Industrie betheiligt . Bei den Porzellan¬
fabriken in der Umgebung Karlsbads sind nam¬
hafte Aufträge auf Gebrauchs - und Ausschmückungs¬
gegenstände ewgelaufen , und insbesondere die Bri-
tannia Porcelam Works in Meierhöfen sind seit

drei Monaten mit so reichlichen Aufträgen arlS
England versehen , dass zur Ausführung derselben
Tag und Nacht gearbeitet wird . Die Aufträge
lauten zumeist auf Teller , Krüge , Vasen , Pocale rc.,
welche die Bilder des Königs Eduard und seiner
Gemahlin zeigen, und zur Ausschmückung der Ka¬
mingesimse , für welche die Engländer eine beson¬
dere Sorgfalt verwenden , dienen sollen.

(Die Ehre der Zeitung .) Die „Deutsch¬
österreichische Schriftsteller -Genossenschaft " hat an
das k. k. Justizministerium folgende Zuschrift ge¬
richtet : „Mit großem Bedauern hat die „Deutsch-
ö 'terr . Schriftsteller -Genossenschaft " von der jüngst er-
flossenen oberstgerichtlichen Entscheidung Kenntnis
genommen , nach der eine Zeitung als Ware anzu¬
sehen sei, die keine Ehre habe und deshalb nicht
beleidigt werden könne. Die Anschauung wider¬
spricht dem öffentlichen Rechtsbewusstsein umso
mehr , als in dem Falle , in dem eine Zeitung be¬
leidigt , sie keineswegs als bloße „ Sache " ange¬
sehen, sondern in Gestalt ihres verantwortlichen
Schriftleiters , beziehungsweise des Herausgebers zur
Rechenschaft gezogen wird . Wenn aber solcher¬
maßen eine Zeitung in ihren Vertretern bestraft
werden kann , muss es ihr logischerweise auch zu¬
stehen, für ihr widerfahrene Unbill Strafe zu
heischen. Wir stünden sonst vor dem Unding , dass
im Staate ein Subject vou Pflichten vorhanden
wäre , dass aber nicht zugleich ein Subject von
Rechten ist, und die Presse böte das seltsame Bild
einer vom Schutze des Staates ausgeschlossenen
Einrichtung , der gegenüber der Staat nur für eines
sorgt : für die Abwehr . Die gedachte Anschauung
ist ferner geeignet , ein bedauerliches Missverständnis
hinsichtlich des Begriffes „Zeitung " zu verbreiten.
Unter „Zeitung " versteht der Sprachgebrauch wohl
auch das bedruckte Stück Papier ; dies ist aber nicht
der einzige lZmn des Wortes . Es bezeichnet viel¬
mehr auch das Unternehmen selbst, in dem sich eine
nicht geringe Menge geistiger Arbeit und materieller
Betriebsamkeit verkörpert . Und dass eine Unter¬
nehmung nicht beleidigt werden könne, wird wohl
schon vom Standpunkte der Rechtssicherheit aus
nicht behauptet werden können . Die erwähnte An¬
schauung ist aber auch darnach angethan , die Presse
der Oeffentlichkeit gegenüber als vogelfrei zu er¬
klären und jedermann die maßloseste Beleidigung der
Journalisten unter dem Deckmantel einer gegen das
Journal gerichteten Beleidigung zu gestatten . Dass
solche Folgeerscheinungen eines Rechtsstaates un¬
würdig waren , liegt auf der Hand ; denn die Jour-
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mcht davon spricht, sei dennoch so aufzufafsen, dass auch das Ge¬
folge und die Dienerschaft dahier unter strenger Aussicht bleibe.
Wie könnte sonst einem möglichen Fluchtversuch der beiden hohen
Damen wirksam begegnet werden ? "

Der Herr Präsident nickte wieder, die anderen anwesenden
Excellenzen thaten selbstverständlich das gleiche, einige vielleicht nur
in der boshaften Absicht überhaupt gegen Sarnthein ihre Stimme
abzugeben, den sie schon deshalb hassten , weil er stets ein wohl-
begründetes Votum abgab . Sodann begehrte Baron Greifs das
Wort , um den Antrag zu stellen, die hohen Herrschaften nach er¬
folgter Ankunft in der Stadt durch ein Geschenk in Form von
Fischen, Wildpret und gutem Wein zu begrüßen . Nachdem der Hof¬
kammerpräsident Graf Künigl die Versicherung abgab , dass diese
Auslagen einstweilen von der Hofkammer können liquidiert werden,
nickte der Vorsitzende abermals . Diesmal jedoch nicht sehr zum
Zeichen des Einverständnisses , sondern weil den bejahrten Herrn
während der hochwichtigen Debatte über diesen Gegenstand der
Schlaf etwas übermannt hatte . —

Als Baron Greifs nach dieser anstrengenden , außergewöhn¬
lichen Sitzung zu Hause angelangt , traf er seine distinguierte
Schwester in möglichst schlechter Laune . Herr Anton Schneller
hatte sich plötzlich für heute entschuldigen und berichten lassen, er
habe bezugs seiner baldigen Promovierung zum Licenziaten noch
manche unaufschiebbare Geschäfte zu besorgen. Gerade heute hatte
sich Frau Aurora vorgenommen mit dem jungen hübschen Burschen
etwas deutlicher zu sprechen. Ihr Johannistrieb gieng allerdings
nicht so weit mit ihr durch, dass sie an die Möglichkeit einer
Heirat dachte, doch weshalb sollte sie es nicht dazu bringen , dass
er, endlich einmal sein zurückhaltendes, timides Wesen ablegend,
mit ihr wenigstens ein bischen schäkere! Sie hatte heute beab¬
sichtigt, die Conjugationen der Zeitwörter wieder einmal durchzu¬
nehmen, und dabei das Wörtchen airasr recht schalkhaft mit ihm
abzuwandeln . Dieser Traum , den sich die Dreißigerin schon ganz
hübsch ausgemalt , War nun durch Schuellers plötzliche Absage
leider zerronnen . Dafür hatte sie durch die interessante Erzäh¬
lung ihres Bruders über die Ankunft der polnischen Hoheiten und
der Verhandlungen mit der Fürstin Mutter eine Zerstreuung
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präsentierten beiden hohen Damen das Original unter Hinweis
auf die kaiserliche Unterschrift . Nachdem Ihre Durchlaucht die
kaiserliche Resolution eingesehen, zeigte sie sich ganz ergeben in
den kaiserlichen Willen und versicherte Seiner Majestät Ver¬
ordnung nachleben zu wollen, setzte jedoch bei, dass sie, wenn sie
in Augsburg von der Intention des Kaisers Kenntnis gehabt
hätte , dort geblieben wäre und dass sie wünsche dahin zurückzu¬
kehren. Aus die Aeußerung , dass sie an die Kaiserinmutter,
ihre Schwester und an Seine Majestät den Kaiser ein Schreiben
mit der Bitte um Gestattung der Fortsetzung ihrer Reise richten
wolle, stellten die geheime Räthe zur Beförderung der Briese
den Hofcourier zur Verfügung ."

Nachdem der Autor den gewissenhaften Historiker wörtlich
citiert , möge endlich der Romantiker wieder an die Reihe kommen.

Prinzessin Clementine hatte während der Anwesenheit der
Deputation mühsam ihre Fassung bewahrt , kaum hatten sich jedoch
die Excellenzen submissest empfohlen, als sie weinend in einen
Stuhl zusammenbrach:

„Mutter ! Wer hätte dies gedacht? " presste die jugendliche
Königsbraut schluchzend heraus . „ Wie kann mein Cousin der
Kaiser so hartherzig sein ?"

Mama Sobieska erwiderte düster, aber doch mit kalter Ruhe:
„Ja , wer hätte hier diesen eigenthümlichen Empfang er¬

wartet ? Aber ich habe es immer gesagt, wir seien in Ohlau von
Spionen umgeben. Der leichtgläubige , vertrauensselige Papa wollte
dies nie gelten lassen. Jetzt haben wir die Bescherung ! Der
protestantische Kurfürst von Hannover , der sich den englischen Thron
erschwindelt, und sich stolz Georg I . nennt , hat entschieden den
jungen Kaiser bethört und ihn dazu veranlasst , unsere Reise nach
Italien zu verhindern . Es scheint bei diesen so unnatürlichen
Verbündeten beschlossen zu sein, Deine Verbindung mit Prinzen
Jakob Eduard möglichst hintan zu halten , wenn nicht ganz unmög¬
lich zu machen. Soweit hat es die glaubenslose kaiserliche Politik
schon gebracht, dass Dein treu katholischer Bräutigam , der ange¬
stammte und allein rechtmäßige König von England den protestan

Koda »!. Clementinevon Polen. 21
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nalistcn dürfen wohl den Schutz des Staatsgrund¬
gesetzes, das die Gleichheit aller vor dem Gesetze
verbürgt , auch für sich Ln Anspruch nehmen . Daher
geht die Bitte der gefertigten Genossenschaft dahin,
das hohe k. k. Justizministerium geruhe , soweit dies
im Rahmen der bestehenden Normen möglich ist,
schon derzeit das Erforderliche zu veranlassen , um
oen Zeitungsunternehmungen , beziehungsweise den
in ihnen vereinigten Journalisten den gebürenden
Rechtsschutz gegen Beleidigungen zu gewähren.
Das hohe k. k. Justizministerium geruhe ferner , in
den Entwurf des neuen Pressgesetzes derartige Be¬
stimmungen aufzunehmen , dass ein Zweifel über
die Eigenschaft einer Zeitung als eines Rechtssub-
jectes mit der Legitimation zur Klage wegen er¬
littener Ehrenbeleidigungen überhaupt ausgeschlossen
erscheint. "

(Ueber den Gesundheitszustand Tol-
stojs ) wird dem Bureau Reuter aus Petersburg
berichtet : Nach den letzten Nachrichten über die
Gesundheit Tolstojs hat sich der Patient von der
Lungenentzündung , an der er litt , fast erholt ; aber
er ist so abgemagert und schwach, dass man ihn
unmöglich einen Augenblick allein lassen kann . Die
Aerzte haben ihm das Sprechen verboten und seine
Gesellschafter vermeiden es deshalb nicht nur mit
ihm zu sprechen, sondern weigern sich auch zu
schreiben, was er zeitweise dictieren will.

(Theure Pfirsiche .) Eine Hirsche Anekdote
von dem berühmten Restaurateur Jacques Bignon,
der in der vorigen Woche in Paris gestorben ist,
erzählt Aurslien Scholl . ES war in den Sechziger-
Jahren , als an einem Winterabend der Gras Paul
Demidow zu Bignon kam und ein einfaches Diner
bestellte. Als zusammengerechnet wurde , warf De¬
midow einen kurzen Blick auf die Summe und lieh
Bignon selbst rufen . „Wie !" fragte er, „Sie
rechnen mir zwei Pfirsiche mit dreißig Francs an ? "
„Ja , Herr Graf ." „Sind die Pfirsiche so selten ? "
Darauf antwortete Bignon mit seinem freundlichsten
Lächeln : „Nicht die Pfirsiche sind selten, Herr
Graf , sondern die Demidow ." Der Russe ver¬
beugte sich und zahlte.

(Sicilianisches Mittelalter .) Zu den Be¬
zirken der Provinz Messina , die man ihren Ge-
sammwelhültnisfi 'n nach noch als durchaus im Feuda¬
lismus steckend bezeichnen kann , gehört das Gebiet
von Patti . Der Hauptort selbst freilich hat sich
gehoben, weil seine grundbesitzenden Feudalherren,
die Barone Sciacca della Scala moderne Menschen
sind . Wenige Wegstunden von Patti jedoch beginnt

ein wahres Mittelalter und gerade heute wird man
wieder daran gemahnt , denn am 4. April d. Js.
haben sich, wie man der „Allg . Ztg ." ans Rom be¬
richtet , Scenen ereignet , die an die sicilianische
Vesper mehr erinnern , als an das 20 . Jahrhundert.
In einer Entfernung von 41 Kilometern von Patti
liegt auf hoher Kuppe das Städtchen Ucria , das 4056
Einwohner zählt . Dort herrscht seit Jahrhunderten
ein bornierter , zurückgebliebener Landadel , die
„Signori ", die ihre Reihen nnr wenigen reich ge¬
wordenen Bürgern geöffnet haben . Wie einst in
Siena das easino äsi nodili , so existiert in Ucria
das eamuo äei oivili , die sich scharf von der klein¬
bürgerlichen und bäuerlichen Mehrheit absondern.
Die Arbeits - und Lohnverhältnisse der Bauern
sind kläglich, kein Hauch des Fortschritts ist noch
bis hierher gedrungen und die Versuche der Socia-
listen und Radikalen aus Messina , Propaganda zu
machen, blieben vereinzelt . Dennoch nahm unter
den Bauern die Erbitterung gegen die Signori
immer mehr zu, es bedurfte nur eines Funkens , um
dem Groll der Bedrückten zum Ausbruch zu ver¬
helfen. Am 4. April , einem localen Feiertag,
waren die Einwohner in der Hauptkirche ver¬
sammelt , die „Signori " auf ihren privilegierten
Sitzen , die eontackini in Massen dahinter . Da entstand
aus geringfügiger Ursache zwischen einem Loutaäiuo
und zwei Signori ein Wortwechsel , bei dem schließ¬
lich der brutale Herrensinn zu Misshandlungen des
Bauern in der Kirche führte . Jetzt aber griffen
die anderen Bauern ein : Etwa 200 rotteten sich
zusammen , ein Carabiniere will den Urheber ver¬
haften , natürlich nicht einen Signori , aber nun
entsteht ein wildes Handgemenge , man befreit den
Verhafteten , die Signori flüchten und verbarrika¬
dieren sich theils im Rathhause , theils im Casino.
Beide Gebäude belagert die Volksmenge mit Sturm
und Steinhagel . Die wenigen Vertreter der Be¬
hörden sind zu schwach und so dauert der Tumult
fort , bis telegraphisch herbeigerufene Truppen den
Ort besetzen. Ob es nun auch unter dem demo¬
kratischen Regiment Giolittis den Signori gelingen
wird , die Bauern als die allein Schuldigen büßen
zu lassen, muss man abwarten . Es ist nöthig,
von Zeit zu Zeit so ein kleines Sittenbild aus
dem italienischen Süden im Detail wiederzugeben.
Es lehrt jeden begreifen , dass man nicht alle inner¬
politischen Verhältnisse dieses Landes , besonders die
kulturellen , wirtschaftlichen und socialen , immer nach
dem Schema „Italien " beurtheilen kann . Es gibt
in vielen Fragen noch kein Italien . Ein mittel¬

alterliches Bild , wie der Straßenkampf vor dem
oumiio äsi eivili wirft grellere Lichter auf Sicilien,
als ein Dutzend wohlerwogener Parlamentsreden.
Es ist keilte principielle Gegnerschaft gegen den
Parlamentarismus nöthig , um zu sehen, dass seine
Handhabung die Kette ist, die die eontaäini von
Ucria zu Boden drückt. Die Signori sind Groß¬
wähler , denen der Abgeordnete nicht weh thun will,
die Abgeordneten sind kostbare Herren , denen die
Regierung gern ihre Wünsche erfüllt , und so wer¬
den die Organe der Regierung , die „Volksvertreter *-
und die Signori für den Süditaliener wirklich leicht
zu einer reactionären Masse.

(In München ) schrieb dieser Tage ein Herr
die Stelle eines „Fräuleins " für seine
Kinder aus . Es meldeten sich daraufhin wohl¬
gezählte 40 jüngere und ältere Damen . Da ihm
die Wahl unter so vielen Bewerberinnen etwas
schwer fiel, gab er ein neues Inserat auf , dieses
mal mit dem Zusatze „ bei einer protestantischen
Familie " . Dieses mal meldeten sich nur zwei
Bewerberinnen!

Eingesandt.
Herzlichen Dank

dem Restaurateur vom Landeshauptschießstande für
die gute und solide Bedienung bei unserem Feste,
so auch dem Hrn . Privatier Neurauter undSections-
Chef Herrn Kästner für den Besuch, dem Komiker
Hrn . Grehn für die wirklich vortrefflichen lustigen
Vorträge auf der Zither und dem unbekannten
Guitarrespieler und Schuhplattltänzer und -Tänzerin
den verbindlichsten Dank . 4986

Jakob und Magdalena Heiß.
Jakob und Josefine Oefner.

(Guter Rath .) Nachdem der französischen Ham
delsgesellschaft „vistilleris Lsnsäletins I'eeauip"
Schutz und alleinige Benützung der Wortmarkt
„Lsneäietine " zugestanden ^ warne ich meine Herren
Collmen vor der Benützung dieser oder ähnlicher,
zur Verwechslung führender Bezeichnungen , auch
vor Benützung des Gesammtbildes der Flasche oder
Theile derselben , da auch hiefür der französischen
Gesellschaft der Schutz zusteht . Einsender dieses hat
rechtzeitig genug der drohenden Gefahr eines Pro¬
testes entgehen können.
278 Ein Destillateur.

^ 82

tischen Ränken dieses Hannoveranischen Usurpators zum Opfer
fallen soll ! Es ist unerhört !"

„Was nun beginnen ?" jammerte die Prinzessin unter
Thränen . „König Jakob erwartet uns in Italien und wir ? Wir
sind wehrlos dahier festgehalten . Wenn mein königlicher Bräuti¬
gam diesen Streich erfährt , den uns der hinterlistige Hannoveraner
gespielt, wird er sich im gerechten Zorn zu Unklugheiten Hinreißen
lassen. Was dann ? O , ich sehe das Fürchterlichste kommen. Der
Kaiser wird , weiter gegen uns aufgehetzt, sicher nicht ruhen dürfen,
bis meine Verlobung rückgängig gemacht ist."

„Verzage nicht voreilig !" tröstete die energische Mutter.
„Die Schwester einer römisch- deutschen Kaiserin lässt sich durch
eine solche Hosintrigue nicht so leichten Kaufes kaltstellen. Vor¬
läufig müssen wir allerdings gute Miene zum bösen Spiel machen,
doch kommt Zeit , kommt Rath . Ich hoffe, meinen kaiserlichen
Neffen in dieser Angelegenheit doch noch eines Besseren zu beleh¬
ren . Die Briefe , welche ich sofort an meine Schwester und den
Kaiser schreiben werde, sollen ihre Wirkung nicht verfehlen !"

Während die thatkräftige Mama Sobieska ihre gebrochene
Tochter nach Möglichkeit Wieder aufrichtete und sie tröstete, hatte
der geheime Rath seine außerordentliche Sitzung noch nicht ge¬
schlossen.

Im Berathungssaale gab es selbstverständlich nur ernste Ge¬
sichter. Der allgemein befürchtete Fall War nun in der That
eingetreten : Fürstin Sobieska war mit Tochter wirklich in Inns¬
bruck eingetroffen.

Dieses unerwünschte Ereignis musste das Geheimraths¬
collegium aus seinem gewöhnten Murmelthierschlafe aufrütteln.
Zwei sehr kitzliche Aufgaben standen nun vor der Thätigkeit der
Excellenzherren.

Vor allem durfte der kaiserliche Befehl nicht außeracht ge¬
lassen werden, die hohen Herrschaften unter keinerlei Vorwände
südwärts Weiterreisen zu lassen, andererseits durfte die Etiquette
und schuldige Achtung vor der leiblichen Tante des regierenden
Kaisers in keinem Falle irgendwie verletzt werden . In diesen
beiden Dingen das Richtige zu treffen, musste den Excellenzherren
allerdings etwas Kopfzerbrechen verursachen. Es schien sich für

— 83  —

die Herren der Regierung umso schwieriger gestalten zu wollen
als sie aus dem Benehmen der Fürstin schließen konnten, es in
dieser hohen Frau mit einem sehr energischen Charakter zu thun
zu haben.

Wir treffen dieselben Excellenzen, welche an der Gesellschaft
bei Baron Greifs theilgenommen hatten . Da jedoch eine amtlich
angesagte Sitzung stattfand , war selbstverständlich der geheime
Rathsprotokollist Herr Alois Joses Vögl ebenfalls anwesend, als
dessen Ersatzmann der geheime Hofsecretär Herr Anton Franz
Tschiderer zu fungieren hatte . Mit wichtiger Miene war im Vor¬
zimmer der uns bereits bekannte Hofkanzleidiener Herr Johann
Faistmantl aufgestellt, nm etwa nöthige Bedienung zu leisten.

General Graf Sonnberg war eben beim Worte:
„Ich habe als Militärkommandant das Meine gethan . Habe

bereits reitende Boten an die Commandanten unserer Grenzpäffe
gegen Baiern , an die Porta Claudia und nach der Feste Ehren¬
berg abgeschickt mit der Weisung , den hohen Herrschaften sowie
ihrer Dienerschaft , wenn sie die tirolische Grenze überschritten
haben , die Rückkehr nach Baiern nicht mehr zu gestatten."

Gras Sarnthein fand sich bewogen zu entgegnen, obwohl der
Vorsitzende Graf Trautson dem Herrn Vorredner bereits einver¬
ständlich zugenickt hatte.

„Möge Seine Excellenz der Herr Militärdirector gütigst
entschuldigen, wenn ich mir diesbezüglich eine Bemerkung erlaube.
Dieser Befehl wurde den hohen Damen bekannt gegeben und ihnen
über ihren Wunsch sogar der Erlass im Original vorgezeigt. Das
Recht, ihre Dienerschaft nach Belieben dahin oder dorthin zu
schicken wird ihnen in diesem Erlasse mit keinem Worte benommen.
Man darf doch in derlei Dingen nicht zu weit gehen. Genug,
dass wir die fatale Aufgabe erhalten , die Tante und Cousine
Seiner Majestät hier in Innsbruck zu internieren ."

„Fatal ! In der That sehr fatalnickte  Graf Trautson
wieder . Der durch die Entgegnung des Grafen Sarnthein etwa-
gereizte General holte zu einer Duplik aus:

„Ich für meine Person kann mich in dieser Angelegenheit
nicht auf juridische Spitzfindigkeiten einlassen und bin der Ueber-
zeugung, der kaiserliche Befehl , wenn er auch dem Buchstaben nach
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l- ZMtzWM'-M.8 . kLLVVLMLLS 6 t vo ., Il«Mill8tm 8«lü.
D . WGMtGSLrGL-

Tapezierer und Deeorateur,
Innsbruck, Karin Tkeresienjiraße 10, Wckl,

Größtes Aivcrrr- ir. WclLvcrherrtcrgê.
HVLLlOir, 8p « GZLZKA« LLSL 8Ä̂ LL88G 15 :
AeparaturmerkMief. Polstermöbelu. Kairahen.
4310 DDM 8v !LHvaL : jjgMM 0—L

Polster- und Decorations Geschäft,
Vvrüanx-uriä veelLvv laxer eto.

Gesucht
wird für 1. August oder später eine Herrschafts¬
wohnung mit 5 Zimmer, Badezimmer rc. mit Garten¬
benützung. Adressen erbeten unter „L. 8." an
Winklers Annonc.-Bur. U834

Als Casfierin
oder erste Kellnerin in ein feineres Restaurant sucht
ein Fräulein mit Jahreszeugnissen Stelle, auch nach
auswärts. Zuschriften unter „Innsbruck 22" an
Winklers Annonc.-Bur erbeten. V7835

Tüchtige Köchin
mit guten Zeugnissen wird bei gutem Lohn auf
1. Mai gesucht. Auskunft in Winklers Annoncen-
Bureau unter Nr. 836. Iss

Bedienerin
die gut aufräumen und Parquetböden bürsten kann,
wird für die Vormittagsstunden gesucht. Bürger¬
straße 21, 2. Stock ^ 837

aus anständigemHause für Comptoir und Magazin
wird ausgenommen. Offerte unter „Praktikant 275"
an Winklers Annonc.-Bur. "U776

Haushälterin.
Fräulein gesetzten Alters, tüchtig in der Haus¬

wirtschaft, erfahren in Kindererziehungund Kranken¬
pflege, sucht Stelle. Hat sehr schöne Zeugnisse, geht
auch auswärts. Briefe unter „0. L. 36" an die
Exped. d. Bl. 5035—3j1

Junger Bursche
20 Jahre alt, sucht Stelle als Hausdiener, kann
auch mit Pferden gut umgehen. Eintritt auf 1. Mai.
Briefe oberen unter „Arbeitsam" an die Expedition
des Blattes. 5074

Ms Meßner
sucht ein in allen Kirchenarbeiten bewanderter, ver¬
lässlicher braver Mann baldigst Stelle. Briefe er¬
beten unter „Meßner" an die Exped. d. Bl. 5070

Eine einzelne Dame
sucht auf 1. Mai ein Mädchen, das gut kochen kann
und die Hausarbeiten reinlich verrichtet. Sraffler-
straße 3, 1. Stock links. 5071

Gin Mädchen
mit Jahreszeugnissen, welches kochen kann und Hausar¬
beiten verrichtet, sucht sofort oder1. Mai Stelle, gienge
auch als Zimmerin in ein Gasthaus. Näheres zu
erfragen Colinstraße Nr. 9, ebenerdig links. 5069

Man führe auf Reisen stets mit sich von

L Itiieer/s Laisa « »
um für alle Fälle ein einfaches und dennoch höchst zuverlässiges,
innerlich sowohl als äußerlich die besten Dienste leistendes Mittel
bei sich zu haben. Echt nur mit der grünen Nonnen-Schutzmarke

und Kapselverschluß mit eingeprägter Firma: Allein echt,
m Erhältlich in den Apotheken, m Per Post franco 12 kleine oder6 Doppel-
Flacons4 Kronen. Apothekerl'kieri 'x (4 <lolt ) l ÎZUmv Schutzengel-Apotheke
238 in Pregrada bei Rohitjch-Sauerbrunn. 6—1

lloeeen unä Damen
besseren Standes finden sofort hohen Verdienst.
Näh. in der Exped. unter Nr. 4312. 4312—12j7

Zn Aldrans
Haus Nr. 8, ist eine Sommerwohnung mit vier
Zimmern, Küche und Garten zu vermieten. Näh.
dortjelbst beim Hauseigenthümer. 5045

Gesucht Wied
auf 1. Mai zu kinderloser Familie ein braves
Mädchen für alle Hausarbeiten. Näh. in der Expe¬
dition ds. Bl. unter Nr. 5043.

Eine fleißige Frau.
sucht Plätze zum Waschen und Putzen, besorgt das¬
selbe auch Abends. Anträge werden erbeten unter
„Nr. 500" an die Expedition ds. Bl. 5044

6rS88te ^U8walil
IN

KIvU 86 N
als:HvLn 1in, 2 «Ü6r, Uon 8liu,
Iss olivu.8<M6 ru allen krsislaZW
SpUrsavapss, LrLßS2, Strmb-
WLLts!MLMsg .ux, LLvqast eto.

GtZLMLLSILtl fKLLIlK
MUMs VMM- LLjM -6oMtjgll
32 nur do! 4—1

krm Hs . KM
38 llerro» kriMMraM 38.

1 ?MKL,
Rnrxxradeu ^lr. 15,

IMale 6a16 ZlaxLniLlian-
Oedüiiäe 5087

Aparte
^6Ull6it6Q

in farbigen

sowie
Orsvsitsn.

die allergrößte Auswahl
Krügen in ca. 30 der modern¬
sten Fasonen, Wanchetten,
Kosenträger, Handschuhe,
Stöcke, FsnristercheMderr,

Hüte  in großer Auswahl
und zu sehr billigen Preisen.

Die erste diesjährige

sMMö
des

UnnclslZAl -Smiums
der

I ânäesUauxtstLät Innsbruck
findet am Mittwoch, den 30. Sprit t. Is . um
8V» Kljr abends iw Locr e des Kaufmännischen
Pereines keim MerwastL mit nachfolgender Tages¬
ordnung statt:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Gehilfen-

verfammlung.
2. Neuwahlen.
3. Anträge und Mittheilungen.

Anträge müssen schriftlich8 Tage vor der Ver¬
sammlung gestellt werden.

Innsbruck,  April 1902.
Dev Ausschuss

dev Gehilferr-Rersarrru, uug des Harrdelsgrerrrium»
dev Landes airpistadt Zrrnsvrnck

Josef Brunat,Schriftführer. Rndolf Fritz,Obmann.
Sollte die auf 8*/z Uhr einberusene Versamm¬

lung nicht beschlussfähig sein, so wird die zweite
auf 9 Uhr einberufen, die unter allen Umständen
beschlussfähig ist. 5080

VSWMMZlM
oder Filialleiterin,  sucht eine tüchtige, verläss¬
liche Person gesetzten Alters auf 15. ds. oder1. Mai
dauernde Stelle. Selbe hat schöne correcte Hand¬
schrift. und ist in der einfachen Buchführung gut
versiert. Langjährige sehr empfehlende Zeugnisse
stehen zu Diensten. Gest. Zuschriften erbeten unter
„Treu und Fleißig" an die Exped. ds. Blattes.

_ 4425—3j3

Nitz, MM billtz
verkaufe ich eine große Partie baumwollener, halb¬
seidener und seidener, nur ganz wenig defecte

KiMlM- uml Uegm -AMrme
von 1 fl. aufwärts ,4694—2j2
^ «M . LodlrMsLkrtkLüt,

Maximilianstraße LA, nahe der Herz Jesukü che.
Reparaturen,  sowie Neuüberziehen prompt.

M GZSLWL82
Eine schöne Wohnung im vierten Stock, mit allem

modernen Comfort ausgestattet, vier Zimmer mit
großer Terrasse und prachtvoller Aussicht re. ist so¬
fort oder Maitermin (am Saggen) zu vermiethen.
Näh. in der Expedition unter Nr. 1873 ' 0j25

llaukübrtzr
für Kisenöaynöau zum sofortigen Eintritt

gesucht.
Schriftliche Offerte oder persönliche Vorstellung

an die Bauunternehmung Ascar SHäsfer, Bahn¬
hof Sterzing, werden bis 16. ds. M. entgegenge-
nommew 4934—3j3
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INSSSLWLll , dock-M« ErLZZLWSllz

kMMtzli , MW - V <! 6MM- 8MW

2910 eraxüeblt

8eadui > L Io1lN80n '8

V6Q8OQ8 - L >üa 8t 6r
siuä äas wirbsauisto Nittel A6A6L

LKs « MLUtr8rZ»A8, NZLLtHVSLL
L<«rLÄ«ir8rkirLsrL , MÄelL6iiLS !Ä« i»

VrU8tLSLÄ « ILd MM8tSIL G G O Q
KllSr Art.

stüari küls 816b vor' mmüernöl-ti gsn ^Lvbs'nmu?ig6n!

Lrbältlieb äureli H.. Krrtiäpler 's k . u . L.
Lokapotkoko Lu ImL8bruek.

2408 I ôuis Rits K Oo., LamburA. 18s 17

vktzet von AlllLKL
besten alten dunklen Malaga-Seet

a fl. 1.10 und 60 kr.,
dvslvn allen ^ el88en I â§r !mas

a fl. 1.20 und 65 kr.,
echten Madeira L8HOer

a fl. 1.20 u. 65 kr.
empfielt zu geneigter Abnahme 1729

«V « ß» » ir »L LLA,s » M,
Innsbruck : Seilergasse 12 und Kirchgasse 12.

^ Aufplitz-Tresseir,Msdc-Bleiiden»^
Spitzen, Stickereien, Knöpfen,

sowie allem sonstigen

MMstm»und GHlkidkr-ZuWk
bringt zuerst die Firma

Josef SauerLSohn
Immense Auswahl in moderne« 6 ^

Gürtel und Schließen. ^

XillllMSgSII
Llsiäsrstoü-

8 üst « ri
Weiseköröe, Uapkerköröe, Wasch-
Löröe, Kinkaufskörbe, alles in größ¬
ter Auswahl, empfiehlt 4

Fasst Strsls,
Maria Theresienstratzc 13. Parterre.

Kr8ttz8 8MlLl -Iii '«kr -1« ijM -6tz8etlM s
4 A.SLLeZL8tZ'LL88G4

emxtiödlt 211 billiAston kreissn

»HMckbihMMSM
kur Herren und Numeri

als : LLav«I« vLL8, Z?i-r°8 t<;rLLriL̂ S« , LtNsl-
kakrlLrÄFE A, torner L«LiL6 MnveLOLlLS
aus Homespun, Xarneelbaar , Double, so v̂ie
3684 äessinierten Noäestotken. 30—5

4.U8kiidrunfl Di88er8t 8oI1ä!

Vükiöis ZtacltsLle.
Heute und täglich

MMe»voll
nur : ersten Wcrrrges.

89 Neu engagiert: !2s2

MZLLL GIZLMG L ^MLL NZLALAt
Soubrette . Orig .ZWiener Gesangshumorist.

IelU «L Sl « r » , ktatues vIvailtSL,
mit ihrem preisgekrönten Pudel.

Knfang8 Wr. Eastaeröffnmlg? Ulir.
Llutrtttspreiss:

I.kI»tL 1L 60k, II. l'IatL IK, «itlleiie 40 d.

KmIkk-IaprÄer isor.
Pferd. 4882—3s2

Ein junges kräftiges jPferd, sehr fromm, ist sofort
r verkaufen. Zu erfahren Maximllianstraße Nr . 13,
n Laden.

Größte AnswahS
in Tiroler, Oesterreicher und ungarischen
Flaschenweinen von 60 bis 80 kr. per Flasche-

MMMälMLl ' 63MW.

Aelteste und
bewährteste Marke

Hochmoderne feine
Ausstattung.

Cataloge gratis . Cataloge franco.

143 Premier -Merke Gger (Böhmen ). 21j4

25 — I .ßßh LrWM
pupillarmäßig  sicher, find abzulösen. Näh. Aus¬
kunft ertheilt Dr . Hans Wen in , Rechtsanwalt in
Innsbruck . !4637 —0.i4

LaL 36r -? 3.norarria.
ImisdrueL-MIttzu, AMer8tr»88v 4,

V««» s . dl» IS . ^ pril 1SS2

llkk kuksnllkieg.
1. 8er1e.

ll 06 km1tzrtz88 avttz OriAinal-^ukuallwM vom
LritzA88<;dauxIalL.

ln Vorbereitung vom 17. .̂xril Ln:

^Völtttsrüttmt äurott ttöottstö ^ atui-wattrttöit, uuüttök-
troLfeve klastitt , kervxsotivs unä ^arttönörsettöinnnF.
^eäss ttilä in DLmmsiuvA, ttöi 1'u.§- u. ^ aottttteleuotttuva

LU setteu. 1067
WveK « M6N« IL«L8«IK.

Von alleittoottstönüerrsottattön, so^ iö LlitAliöäörnviölöi
ttö̂ ententtäussr vieäeittott ttssuottt unä mit Zrvssdm

L!n1r!tl8pr6i8 : Lr̂ aebsens lö kr .- Linäer 10 kr.
Ksöffnöl von!0 Udr vormittags bis 10 Ubr»bsnäs.

SiUißD rtrmollßsKssodsllks!
1 LnaSenuyr, Sitöer von
1 Hlicketuhr von
1 Kerrennhr, SikSer von
1 Sikoer-Damenuhr von
1 14 L Kotd-Aamenuhr von
1 SitöerkeLte von
1 Sitöer-GolrierkeLLe mit Kerzt

LLVL ^OLO LI7OZL8,  ZTrLSSiunsIr 6«

fl. 5.50
fl. S.75
fl. 6.50
fl. 6.50
fl. 17.-
fl. 1.7S
fl. 1.50

Großes Fakrikslager
Maria Thertsie » straße23 , ersten Stock.

Alle Gattungen Kinderwagen , Kinderbett-
statten, GisenbeLLen und Drahtmatratzen
empfiehlt zu festen Fabrikspreisen  2700 -0j11

K . . Ls .ni

Maria Tkierelienflraße Rr. 2Z, ersten. 8toL
SS.GOV Sir « » ««
pupillarmäßig  sicher, sind abzulösen. Näh. Aus¬
kunft ertheilt Dr . Hans Wen in , Rechtsanwalt in
Innsbruck. 14637- 0j8

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für ein Papier - und
Galanteriewaren - Geschäft wird gesucht. Näh. in
)er Expedition ds. Bl . unter Nr . 99. 3—3

Eine gute tüchtigeKochin
für bürgerliche Küche und Hausarbeit wird gesucht.
Adresse in der Expedition unter Nr. 10. 3jg

Ein braves, kräftiges

Lehrmädchen
wird sofort ausgenommen bei Anton Kogler, Burg¬
raben 6. 4818—0j4

Tüchtige Wchin
für gute bürgerliche Küche und Hausarbeit , wird
Anichstr. 42, Parterre rechts, ausgenommen. 10-3j2

Tine tüchtige Tassierin
derzeit noch in Stellung , wünscht ihren Posten zu
ändern. Adressen unter „Nr . 33" an die Expedition
erbeten. 5026 —2s2

Gesucht wird
ein braves Ehepaar für Hausmeisterposten. Ferner
eine tüchtige Herrschafsköchin und Haus¬
mägde.  Auskunft bei Frau Lech ner,  Dieust-
vermittlungs-Bureau in Hall.  4850 —W
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Heirats -Antrag.
Bin 31 Jahre alt, kathol. Religion, intelligent,

angenehme Erscheinung, von edlem Charakter und
tadellosem Vorleben, in sicherer Stellung, dem Han¬
delsstande angehörend, feiner Branche, und wünsche
mit einer gut situierten Dame baldigst bekannt zu
werden. Nur ernste nicht anonyme Anträge unter
„Streng Discret 2624" befördert Rudolf Mosse,
Wien, I. Seilerstätte2. 144

KkIkgtznKkiKlAUf.
Wegen zu großem Vorrath verkaufe ich meine

^ämmtlichen Waren, wie: Leinen « und Baum-
wollweben , Servietten , Tisch- und Hand
Lücher, Bettzeuge , MatratzengratL , Mö¬
belstoffe , Wachstuch , Stoff - und Spitzen-
Vorhänge , Tisch- und Bettdecken , Tep
piche, Matratzen , Möbel u. dgl . zu tief-
herabgesetzten Preisen. 5052—4j1

Math . Waumann,
gegenüber der Herz Jesukirche.

Wegen zu großem Vorrath verkaufe ich meine
sämmtlichenWaren, wie: Haus - und Küchen
gerätbe , Metallwaren , lCßbestecke, Glas
und Porzellan -Geschirre , Hauswirtschaft
liche Maschinen , Möbel u. dgl . zu tief
herabgesetzten Preisen . 5051—4ji

MMK . LZZLWSNASLM,
gegenüber der Herz Jesukirche.

llemkl mrä 8okvr1
ein kräftiger, ordentlicher Bäckerlehrling am liebsten
vom Lande. Näheres in der Müllerstraße 35 im
Laden. 5072

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt sgeben wir die lieftrau-

rige lNachricht von dem Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels,
des Herrn

Robert Rusch,
Maschinist,

welcher gestern um 8 Uhr morgens nach
Empfang der hl. Sterbsakramente im 29.
Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist.
Das Leichenbegängnis findet am 16. ds.
um 3 Uhr nachm, von der Leichenkapelle
in Mitten aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Don¬
nerstag, 17. April in der Pfarrkirche ge¬
lesen.

Innsbruck, 14. April 1902.
Die iiestranerncken. KinieMebenen..

Franz Pirchners I. tirolische Leichenbestattungs-
Anstalt „Concordia " Innsbruck.

Ladnerin
welche in der Manufactur- und Modewaren-Branch
gut bewandert ist, sucht auf 1. Mai Stelle. Offert,
erbeten unter .»Fleißig und treu" an die Expe
dirion ds. Bl. ' 505l

Lehrmädchen,
welches deutsch und italienisch spricht, wird für ein
Weiß- und Modewaren- Geschäft gesucht. Wird
eventuell nach Schulschlussausgenommen. Näheres
in der Expedition ds. Bl. unter Nr. 5058.

Gesucht wird
auf 1. August von einer ruhigen, stabilen, kinder¬
losen Partei eine bequeme, kleine Wohnung mit
2 Zimmern, Küche re., sowie geräumigem Keller.
Willen bevorzugt. Anträge unter „Wohnung 100"
befördert die Expedition ds. Bl. 4845—3j2

SWB 'Mgk « L« OM
Unterzeichneter erlaubt sich hiemit einem?. 1°. Publikum zur geneigten

Kenntnis zu bringen, dass er seinen bisher im Hofe des Gasthauses„zur Krone",
Maria Theresienstraße 44, innegehabten Holzplatz(vorm. Burggasser) nach Witten,
Knde der Aischergaffe, neben dem städt. Kriedhof verlegt hat.

Daselbst werden auch Bestellungen entgegengenommen.
Um Verwechslung vorzubeugen, beehrt sich Unterzeichneter bekannt zu geben,dass

der alte Holzplatz(hinter dem Schulhause in Willen) nach wie vor bestehen bleibt.
Indem Gefertigter für das ihm seither geschenkte Vertrauen bestens dankt,

beehrt er sich ans sein wohlassortiertes Lager von schönem trockenen Buchen-,
Fichten- und Föhrenholz, sowie aus gute Steinkohlen, Ossegger und Brikets,
aufmerksam zu machen.

Zur Bequemlichkeit des ?. 1. Publikums können auch Bestellungen bei
Herrn Burggrasser , Maria Theresienstraße 44 im Stöckl, gemacht werden.

Um ferneres gütiges Wohlwollen bittet

Sek . MMggrmg
Tek-f-m 279. Kokz- u. Koßtenhandlung Witten . Fekesan 279.

pianino,
sehr hübsch im Ton und Ausstattung, ist übersied¬
lungshalber billig zu verkaufen. Bienerstraße17*
zweiten Stock, Saggen. 5060

Tüchtiges Hausmädchen
welches kochen kann, sehr reinlich und mit guten
Zeugnissen versehen ist, wird auf 1. Mai gesucht.
Näheres in der Expedition ds. Bl. unter Nr. 5062.

Sehr brave Wchin
sucht bei einer Dame oder Herrn auf 1. Mai
Stelle. Näh. in der Expedition ds. Bl. unter
Nr. 5048.

Tin ordentliches Mädchen
das kochen kann und auch Hausarbeiten verrichtet,
wird auf 1. Mai gesucht. Dortselbst wird ein
guterhaltener Kinderwagen zu kaufen gesucht. Jnn-
rain Nr. 40, zweiten Stock. 5061

Herrschaftswohnmig
mit 5 großen, Hellen Zimmern, parquetiert, großem
Cabinet und Vorzimmer, Erker, 2 Balkonen (frei
und geschlossen), Heller Küche, Gas, elektr. Beleuch
tung, Badegelegenheit, geräumigem Estrichu. Keller,
im 2. Stock, sonnige Lage und prachtvolle Fern¬
sicht, eventuell Gartenbenützung, ist auf Maitermin
zu vermiethen. Näheres im Hause selbst Adolf
Pichlerstraße Nr. 12, 3. Stock(Saggen.) ,.1174-0j1

Wohnung gesucht
für Mai, spätestens August beziehbar, bestehend aus
4 größeren Zimmern, Küche, Helles Magdzimmer
und modernem Comfort von distinguierter, kleiner,
stabiler Familie. Anträge wegen Abreise sofort er¬
beten unter „L. 8." postlagernd Postfiliale am
Saggen. 5047

Kalten sammt Moimnng
auf Maitermin und eine Wohnung im 3. Stock,
bestehend aus 3 Zimmer, Cabinet und Zubehör,
auf Augusttermin zu vermiethen. Näh. Müller¬
straße Nr. 25, ersten Stock. 5041—2j1

Au verkaufen.
Sehr schöne irische Shetter -HündLn , 1 Jahr

alt, preiswert zu verkaufen. Leopoldstraße Nr. 20,
dritten Stock. 5040

auf sofort ein Mädchen, welches gut bürgerlich
kochen kann und Hausarbeiten verrichtet. Erler-
straße 13, 1. Stock. 5042—2j1

?37M
27

Gdict.
Ueber Ansuchen der Vormundschaft der mj.

Franz Hörtnaglichen  Kinder am Steidlhof
in Steinach  werden am 24. ds. um 9 Uhr Vor¬
mittag folgende Realitäten der öffentlichen frei¬
willigen Versteigerung unterzogen, als:

Der Steidlhof in der Nähe von Steinach.
Cat.-Nr. ^ F°u°r- und Futterbe-

Hausung, B.-P .'Nr. 169 area von 227 Quadrat-
Klafter.

Int. V ein beim Hause liegendes Grundstück,
aus G.-P .-N. 1064 u. 1074 von zusammen
46 Joch 1040 Quadrat-Klafter, woraus jedoch
die G.-P .-N. 1073 und 1o74 eine Grund¬
fläche von 1453 Quadrat-Klafter bereits ab¬
verkauft wurden.

Cat.-Nr. ^  Antheil Hausmühle. Diese
Realitäten erscheinen im Grundbesitzbogen Post
Nr. 78 der Gemeinde Steinach wie folgt be¬
schrieben:

Bau-Parzelle Nr. 169 Bauarea von 227 Quadrat-
Klafter und

Bau-Parzelle Nr. 229 Bauarea von 26 Quadrat¬
klafter.

G.-P . Nr. 1067 Wald von 8 Joch 784 Klafter,
„ „ 1068 Wiese „ 5 „ 50 .
„ „ 1070 Garten „ — — 38 „
„ „ 1071 Acker - 554

„ 1072!, Acker 6 „ 860 „
„ .» 1074,2 Wald „ - 26 „
Der Ausrufspreis, unter welchem kein Anbot an¬

genommen wird, beträgt 15.600 Kronen. Die Rechte
der Hypothekargläubiger bleiben unberührt.

Nach erfolgter Versteigerung obiger Realitäten
erfolgt die Versteigerung des auf 2800 Kronen ge«
schätzten Puuärw ivstruetrm, eventuell einiger Fahr¬
nisse gegen Barzahlung.

Die Versteigerungs-Bedingungenkönnen Hierge¬
richts eingesehen werden und werden vor Beginn
der Versteigerung kundgemacht werden.

Die Verkäufer behalten sich vor, binnen3 Wochen
nach dem Versteigerungstage den Realitätenverkauf
zu genehmigen. Die Versteigerung findet an Ort
und Stelle statt. 187

K . k. Bezirksgericht Steinach,
am 10. April 1902.

Bottega.

Hellbrauner Dachshund
gelbes Halsband, weißes Steuerzeichen von 1902
hat sich bei Rinn verlaufen. Abzugebeu gegen gute
Belohnung in Rinn  bei Geh. Kriegsrath Füger.

4839—2j2
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psnquyt-, Linoleum- u.Vleiodtol.-^ Utursn.

von kok. OlavLv. !av
Dauer! kLidix^
kür alte ööäeu

liok. Lr. u. allein. Lrr. : 1. ^ g.
Lrkältl. in Innekrnok LI. Isodurtsokoalkaler, ^.. Naiver,
L. Naroowsl;̂ . 1K. I'raak, IV. v. ksrnverkk. V7o kein
Dâ er, Vors. äireet. Llimtsr grätig. 199—26s6

^IZU 68i6 Xinllel'wägen!!!
als Sitz- und Liegewagen verwendbar, und viele
andere Sorten sehr preiswerth bei 11-0j16

N . Wi »ÄtL , LiiielMLM 7.

!tchtzll8V6l '8lkIl6I 'IMMLkq » l8 ! t6I ! I'tz,
welche bereits zufriedenstellende, solide Leistungen
Nachweisen können, finden bei der hiesigen Filiale
des „Janus " Bureau : Margarethenplatz Nr. 1.
zweiten Stock gut honorierte und dauernde Stelle.

1357—39j25

IDTZDIL L
zum Einkalken, verläßlich frisch, liefert
jedes Quantum billigst 4886—10j2

H. Fürbaß , Seilergasse 13.

Vor NavIiaLlluniL xesoliütLt äiiroL Mristsr uncl LLarLs.

Illa§ 6ii - i8al2
von Julias 8odLAwL!M, lalläsodM. .̂xotdökör In 8tooksrs.u, dsl
gesiörloi' Vveäsuung uvä gegen Msgenleiöen eeit vielen laln-en be-

«ekniee, öiäteiisckes HKitte!. 197—oj3
2n liakev in allen renommierten ^potlieken äer ögterreiekisek-nn^ariseken Nonarellis

«sr »« »» / ?» . "MW
Verenvät per kost bei .̂bvakms von miväestene Lsvei Zebaektelv ZeAen ^ aekmakms.

vepAlr Danäsekattl. .̂potkske äes 8el »» rrr» a » N in 8t « elL«ran
000V0O00O0O0LXDOOOSOSSODOVO00O000VSO

Prämiirt mit den höchsten Ehrenpreisen!
^l. übSrsssisoliSS kulvSr

tobtet mit Sicherheit:
Schwaben, Schaben, Wanzen, HLöhe, Russen, Fliegen, Ameisen»Affeln,

Vogelmilben , überhaupt atleJnseeten.
k'adrL bei F0L. Bussel, vroKuvritz„/um 8ed̂ ar2M lluuä" m ?raK, I, llu 88 xa886 13

ÜLllMeM M lirvi bei LLarL M « » kirr » 8v ^ , kltzckvLrtzllkLbrik,
10579 L2 Museumstraße L2 Ln Innsbruck. 13—9

In Schwaz bei Herrn Johann Baumgartner.

8okutrmari(S.

Zu vergeben.
gassenseitiges Zimmer mit 2 Fenstern

event. mit Dienstbotenzimmer, elektr. Leitung, möbl.
oder unmöbliert, ist bei ruhiger Partei auf sofort
zu vergeben. Claudiaplatz1, ersten Stock, Thür
jechts. 4859—3j2

wird zu pachten eve tt. auch zu kaufen gesucht. Näh.
in der Exp. ds. Bl. unter Nr. 4949. 2j2

Das beste

weil sehr schleimlösend, sind vr. l.lnr!«r,ms>si''8 Zalus-
Sondons in Beut- ä. 20 und 40 kr und in Schachtelst
L 70 kr. in der A. Schöpfers k. u. k. Hofapotheke nächn
dem goldenen Dachl. 2804—25,8

Tüllllige, selHäultige Köliiia
sucht Stelle in größerem Gasthause auf l . Mai.
Briefe erbeten unter „Fleißig und arbeitsam" an
die Erveditiou. ' 4876—3l3
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Vom tiefsten Schmerze erfüllt, geben wir hiemit allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefbetrübendeNachricht vom
Hinscheiden unseres innigstgeliebten Vatsrs, resp.Bruders, Großvaters, Urgroßvaters, Schwiegervaters und Onkels, des wohlgebornen Herrn

Fabriksverwalter unck Kescher ckes golrlenen. AertlienMreuze8
welcher nach kurzem, geduldig ertragenem Leiden, versehen mit allen hl. Sterbsacramenten, im 87. Lebensjahre heute 7 Uhr früh
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag den 17. ds. um 8 Uhr früh vom Trauerhause, Fabriks-Wohnhaus, aus auf
dem Ortssriedhofe statt, worauf die hl. Seelengottesdienste in der Pfarrkirche abgehalten werden.

Matrei , am 14. April 1902.

Ara«! S. Esser , Privatier ^ ^ ttäirer Zoses Elsässer, Fabriksbeamter
alS Bruder. M Töchter °'s Sohn.

Audotf, Uepi, Karl, War, Kermann, Kemrich, Krnest Elsässer, Hlto Mayer, Aepi Wenz,
als Enkel.

Marie, .Lina, Hont, Sophie, Alöertine, Kermina, -Lenk, Anna Elsässer, Toni Aenz und Sophie, Julie,
Marie, Mina, Lira , Uepi, Toni Mayer,

als Enkelinnen.
Karokina Elsässer geb. Mnigg
Marie Elsässer geb. Keidegger

Kathi Elsässer geb. Scheke
als Schwiegertöchter.

Alois Uenz, Bauleiter
Johann Mayer, Reparatur

als Schwiegersöhne.

Ein junger, erfahrener Hotel-Portier, der schon
mehrere Jahre in dieser Eigenschaft thätig war,
wünscht baldigst seinen Posten zu ändern. Selber
spricht vollkommen deutsch und italienisch, auch
etwas englisch und französisch. Näheres in Winklers
Annoncen-Bureau unter Nr. 819. W

Verloren wurde
am Donnerstag vom Hotel Europa weg ein Packet
mit Spitzen und mit noch einem Packetchen. Der
redliche Finder wtrd gebeten, dasselbe gegen Finder¬
lohn im Hotel Europa abzugeben.

Ungarische Mehle
und Hülsenfrüchte in großer Auswahl zn haben bei

Josef Windfleisch
gegenüber der Ottoburg.

Schöne
Sommer-Wohnung

am Schönöerg Sei Innsbruck.
In nächster Nähe vom Jagerhof, Haus Nr. 27,

find 6 gut eingerichtete Zimmer und Küche, schöner
Aussicht(Balkon) für eine Familie oder auch getrennt
vom 1. Mai bis 1. Oktober zu vermieten. Näheres
beim Vermieter Franz Zach,  Schönberg. 4516

KMr Mats-LMZ.
Intelligenter Geschäftsmann in den dreißiger Jahren

wünscht sich mit einem ehrbaren Frauenzimmer
gesetzten Alters zu verehelichen. Nur ernste Anträge
wollen unter „U. N." in der Expedition hinterlegt
werden. 4918—2j2

w MLullgdtzl LllM
ßMW NVN WM- uns vLrmLrMdßjtM.

ilSAÄN Ms -LZM

198-Sjl

Wrt-AiWkilAsz.
In der Gemeinde Jnzing  werden

zur neuen Hochdruckwasserleitung sämmt-
liche Montiernngsarbeiten zur Haupt¬
leitung sammt Anbohrungen und dazu
gehörigen Bestandtheilen im Offertwege
vergeben.

Das Project liegt bei der Gemeinde¬
vorstehung auf und wollen Bewerber
die Offerte bis spätestens 18. ds. der
Gemeinvorstehung einsenden.

Gemeindevorstehung Jnzing,
am 11. April 1902.

Wichcrrd Astrein,
S018—2jl Vorsteher.

Am 6. Mai 1902 10 Uhr vormittags findet
die Offertverhandlung wegen Vergebung von Spi¬
talswäsche und Lederpantoffeln in der Kanzlei der
Verwaltungs- Commission des Garnisons- Spitals
Nr. 10 in Innsbruck statt.

Die ausführliche Kundmachung ist in den „Inns¬
brucker Nachrichten" Nr. 82 vom 11. April 1902
enthalten. 4741—2j1

Innsbruck, am 8. April 1902.

KMdmchNß.
Für das Dorf Fügen im Zillerthal

kommt der Bau einer eisernen

im Offertwege zur Vergebung.
Das vom Landeskulturamteverfaßte

Detailprojekt liegt bei der Gefertigten
zur Einsicht auf. Mit dem Bau muß
in der ersten Hälfte des Monats Mai
d. Js . begonnen werden.

Gemeinckevorstkliung Fügen.
5034—3j1 ZLZ'GLM.

Ein Tschslmnd
auffallend groß, schwarz und lichigelb gezeichnet, mit
Lederhalsband mit gelber Platte, auf den Namen
Waldi hörend, ist abhanden gekommen. Es wird
gebeten selben gegen Finderlohn in Zirl beim
Steinbockwirt abzugeben. 4888—2j1

MGNIWLDN
für Bureau u. Parteienverkehr
acceptiert unter günstigen Bedingungen österr. Ver¬
sicherungs-Gesellschaft ersten Ranges. Gute Schul¬
bildung, angenehme Umgangsformen und allgemeine
geschäftliche Routine, sowie genaue Kenntnis des
Innsbrucker Platzes resp. des Kronlandes uner¬
läßlich. Branchekenntnissenicht erforderlich. Aus¬
führliche Offerte mit enrrieulunl vitaa und Foto¬
grafie, sowie Referenzenaufgabeunter „IV.L. 2608"
befördertR. Mosse, Wien I, Seilerstätte2. 144-3j1

Ein Fräulein
welches sehr fleißig ist, sucht Stelle als Verkäuferin;
geht auch eventuell in einem Magazin oder Expe¬
dition. Briefe erbeten unter „tüchtig2" an die
Expeditiond. Bl. 4907—2j1
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Von Iisiltö ÄL Ist äis

MW 8RKMW

gk KMs -IIsbW!- will lIMMIisIIs
^visclsr ^ sötkust.

vortstzldst dtzünätzt 8ied Mod inissro

Nrbiimr
für alle Verhältnisse,

Kkgnllltsrk»
Patent Wüsch-Sendtner,

Hrausmissumen
Ringschmierung,

in Eisen und anderen Me¬
tallen,

KeffrlseneMM
„Patent Dürr " kohlen
sparendu.rauchverzehrend.

«U. IK.
Wafchirrerrfabrik rr. Giferrgießerei

Dornbirn , Vorarlberg.
Bertreier:G . Steiner , Ingenieur , Innsbruck,

Speckbacherstraße 4 . 143 — 26jl

Lins Vokmmz
bestehend aus 3 Zimmern sammt Zugehör wird von
einer ruhigen, stabilen Partei für Augustziel gesucht.
Antr. unter „WohnungL." in der Expedition er¬
beten. 4370

Unmöbliertes Zimmer
ist auf sofort zu vermieten. Adresse erliegt in der
Expedition. 5094

8tlum mökitiertes Zimmer
ist sofort oder1. Mal zu vermieten beiA. Spren¬
ger, Museumstr. 35, Parterre rechts. 5065

Besserer Herr
sucht einfachen Mittagtisch. Gefl. Anträge erbeten
unter „H.. 10" an die Expedition. 5083

1-
Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben wir hiemit die Trauernachricht von dem Hin¬

scheiden unserer geliebten Mutter, Schwieger- und Großmutter, der geehrten Frau

KG Witwe FimbeMG.Wckwm.
'UnVcrt,

welche Montag, den 14. ds. um 5^z Uhr abends plötzlich mit der Tröstung der hl. Religion
im 67. Lebensjahre entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, den 16. ds. um 3 Uhr nachm, vom Trauerhause,
Bürgerstraße 28, aus auf dem städt. Friedhof.

Innsbruck—Meran, 15. April 1902.
Anton Liensberger, städt. Gefälls-Jnspector,

als Sohn.
Anna Felderer, Arztensgattin,

als Tochter.
Doetor Math . Felderer, Arzt,

als Schwiegersohn.
Leichenbeftattungs-Anstalt „Pietät " des M. Winkler, Anichstraße 3.

oie! unä Nei'l̂ eiiLtk-k'eî onLls rn», ^ k>,-°isn.ng- ?
IkMSLUULL. Oi-eidelUxenstr -LSSs Z. , ^ ^

Wegen fiäumung
des Locales verkaufe ich fertige Betten , Polster,
Vorarlberger Stickereien  und andere Waren
zum Kostenpreise. M. B. Ammann, Fallmerayerstr.
Nr. 10. 5093

Lornbrol
aus der Dampfbäckerei Steyr  täglich frisch an¬
langend, empfiehlt 5084

Niederlage Willen, Leopoldstr. 28.
Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.

Herausgegebenvon der Wagnerischen Universitäts-Buchhandlung. — Druck der Wagner 'schen Universitäts«Buchdruckerei.
Die heutige Nummer besteht aus 16 Seiten.
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